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man für alle Stände. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 25. November 


Das hervorragendſte Ereigniß im parlamentariſchen Leben 
der gegenwärtigen Periode iſt und bleibt die Rede des Abge⸗ 
ordneten Ziegler gegen den Kultusminiſter von Mühler, 
welche nach einer Aufzählung der Unterlaſſungs⸗ und Be⸗ 
gehungsfünden des Miniſters ſchließlich in der Forderung 
9 jelte, die man aus der Kammerſitzung nachleſen mag. 

eſer denkt aber gar nicht daran und Leute, welche meinen, 
U. ihm nach der Ziegler'ſchen Rede nichts anderes übrig 

elbe, als „Ade!“ zu akt und zu gehen, vergeflen an 

7 5 gar, daß im preußiſchen Staate vor der Hand no 
eine Minifter durch die Oppofition geſtürzt werden und biefe 
ſich nur als Diener ihres „iöniglichen Herrn“ betrachten, deſſen 
ille allein fie beſtimmen kann, zu bleiben oder nicht. Und 
wenn Herr v. Mühler ſeine Demiſſion verlangen ſollte, ſo würde 
doch damit allein jo gut wie Nichts erreicht worden fein, da fein 
Nachfolger bei dem herrſchenden, pietiſtiſchen Syſteme jeden⸗ 
alls nur in die Fußtapfen ſeines Vorgängers treten und es 
ein Haar anders machen würde, wie Herr v. Mühler. So 
ſchneidend und haarſcharf daher auch die Worte Zieglers ſein 
mochten, der gewöhnt ift, ohne oratoriſche Künſtelei, frisch 
und frei von der Leber weg und in aller Kürze und Bündig⸗ 
keit die Wahrheit zu ſagen, welche freilich bei denen, die 
ſich davon Kan fühlen, ſtets einen empfindlichen Effekt 
ervorrufen muß und fo großen Wiederhall auch dieſe ſchla⸗ 
enden, kräftigen Worte des großen Redners nicht nur in 
reußen, ſondern in ganz Deutſchland gefunden haben mögen, 
ſeo bezweifeln wir doch, daß ſein Antrag, die gr betreffend, 
Leine Ausführung haben dürfte, zumal ein großer Theil des 
Abgeordneten Hauſes von der Erfolglofigleit derſelben über⸗ 

uf ſein muß. f 
lber die preußiſche Nation follte ſich dieſes Antrages 
annehmen und in allen Provinzen und Kreiſen ſollte man 
ſich vereinigen und in hunderttauſenden von Unterſchriften und 
mit überzeugender Gewalt durch eine Adreſſe Se. Majeſtät 
den König von der Nothwendigkeit unterrichten, daß die Wohl⸗ 
fahrt des Volkes durch eine Aenderung des Syſtems von 
5 ginn, durch Beibehaltung deſſelben aber gefähr: 
wird. 

Schon in der vorigen Nr. unſeres Blattes erwähnten wir, 
daß ein Schreiben des Grafen Bismarck bei dem Beſchluſſe 
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des Herrenhauſes, den ablehnenden Lippe ſchen Antrag betref⸗ 
fend, den Ausſchlag gegeben habe. Dieſes Schreiben an den 
Fürſten zu Putbus, Vizepräsident des all ing 
während der Seſſion von Hand zu Hand. ismarck ſagt 
u. A. in demſelben: er hätte nicht geglaubt, daß in der Kom⸗ 
miſſion ſich auch nur eine Stimme für den Antrag ausſprechen 
werde. 

Das Herrenhaus ſelbſt habe viele andere Gebiete, auf wel⸗ 
ches es ſeinen Einfluß in nützlicher Weiſe geltend machen 
könne. Was aber die nationale Politik Preußens angehe, fo 
bewege ſich dieſelbe in 1 tiefen und feſten Geleiſen, daß ſie 
nicht ohne eine bedenkliche Erſchütterung daraus verdrängt 
werden könne. Hinter dem Herrenhauſe, wenn es ſolche Be⸗ 
ſchlüſſe faſſe, würden auswärtige Mächte ſtehen, auch die 
Partikulariſten und die Ultramontanen, und das Herrenhaus 
würde ſich in Preußen in einen Konflikt nicht nur mit dem 
Abgeordnetenhauſe ſetzen, wobei Wind und Fluth des Natio⸗ 
nalgefühls gegen das Herrenhaus ſein würden. Wenn der 
Graf zur Lippe bereit wäre, auf Grund ſeines Antrages die 
Leitung der preußiſchen Politik zu übernehmen, fo wäre ſein 
Antrag wenigſtens verſtändlich. Wo nicht, dann fei des ein 
leichtfertiges und frevelhaftes Spiel für ihn und für Alle, die 
ſich daran betheiligen würden.“ 

Der Staats und Finanzminiſter Camphauſen iſt vom 
Könige zum Bevollmächtigten und Bundesrathe des Nord: 
deutſchen Bundes und zum Bundesrathe des Norddeutſchen 
Zeig wech ann worden. 

n ünchen haben doch die Ultramontanen geſiegt. 
Sie hoffen dadurch die Stellung des Miniſteriums Hohenlohe 
zu gefährden, dürften ſich aber wohl täuſchen, da der König 
ja bei jeder Gelegenheit feine Uebereinſtimmung mit 
dem Miniſterium betont und daher wohl daſſelbe nicht fallen 
laſſen wird. Es ift doch gewiß erfreulich, daß der König von 
Baiern am 17. d. Mis. auf Hohenſchwangau bei dem Em: 
Pera der Behörden Füſſen's feine Freude über die — li⸗ 
eralen Wahlen in der Stadt Füſſen ausgeſprochen und 
dabei ebenfalls ſeine Uebereinſtimmung mit den Anſchauungen 
des Miniſteriums conſtatirt hat. 

In Paris iſt Rochefort mit 17,978, Arago mit 18,834 

und Crémieux mit 20,784 Stimmen gewählt worden. 


(Jahrgang 57. Nr. 138.) 


zu thun. In Folge deſſen iſt von Seiten des 
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In London iſt vorige Woche der erfte Spatenstich zu den 
permanenten Gebäuden für eine Reihe internatio⸗ 
Ben Ausſtellungen gemacht worden und wird die erſte 1871 

attfinden. 

as vom Grafen Ricciardi zu Neapel projectirte Anti: 
Conzilium wird nach den wenigen, bis jetzt eingetroſſenen An⸗ 
meldungen wohl kaum zur Aus er kommen. Im Uebrigen 
verweilen wir unſere geſchätzten Leſer auf den politiſchen Theil 
unſeres Blattes, da weitere internationale Nachrichten fehlen. 


Deuntſchland. 
Preußen. 

Berlin, . November. Bei Annahme des Geſetzes 
über die Gewährung der Rechtshülfe erſuchte der norddeutſche 
Reichstag den Bundeskanzler, zum Abſchluß von Jurisdiktions⸗ 
Verträgen mit den ſüddeutſchen Staaten die geeigneten Schritte 
undespräſidi⸗ 
Würtemberg, Baden 


ums an die Regierungen von Bayern, 
und Heſſen die Anfrage ergangen, ob ſie geneigt ſeien, auf 
der ihnen dabei bezeichneten Grundlage ſolche Verträge mit 
dem norddeutſchen Bunde abzuſchließen. Die großherzoglich 
badiſche Regierung hat ſich hierzu bereit erklärt. Demgemäß 
wird nunmehr vom Bundeskanzler beantragt: der Bundes⸗ 
rath wolle ſein Einverſtändniß damit ausſprechen, daß mit 
dem Großherzogthum Baden ein Jurisdiktions⸗Vertrag abge⸗ 
chloſſen werde. 

— Bekanntlich tritt vom 1. Januar 1870 ab auch der: 
jenige Titel (3) der Bundes⸗Gewerbe⸗Ordnung in Kraft, wel⸗ 
cher von dem Gewerbebetrieb im Umherziehen handelt. Wie 
a mitgetheilt wird, ſind die betheiligten Minifterien da⸗ 
mit beſchäftigt, in gleicher Weiſe, wie es früher hinſichtlich der 
anderen Titel geſchehen iſt, auch für die Ausführung dieſer 
* des erwähnten Geſetzes Inſtruktionen aufzu⸗ 

ellen. 

— Nach der amtlichen Aufftellung der im Betriebsjahre 
vom 1. September 1868 bis Ende Auguſt 1869 im Zollverein 
uckerfabrikation verwandten Runkelrüben befanden ſich in 
den Vereinsſtaaten 295 Fabriken leine mehr als im Vorjahre) 
in Thätigkeit, davon allein in Preußen 256 und in Braun: 
ſchweig 25. Die Geſammtzahl verſteuerte zuſammen 49,953,656 
Centner 50 Pfund Runkelrüben (9,360,264 Ctr. 63 Pfund 
mehr als im Vorjahre). a . 

— Der Vorſtand der ſächſiſchen Synode benutzte die Durchreiſe 
des von der Jagd zurückkehrenden Königs durch Magdeburg, 
um ſich eine Audienz zu erbitten. Sie wurde gewährt und die 
„N. Pr. Ztg.“ berichtet darüber: Se. Majeſtät hat den ehr⸗ 
furchtsvollen Dank huldvoll entgegen genommen und darauf 
hin ſich geäußert, daß die kirchliche Lage ſehr ernſt, deshalb der all⸗ 
emeine Bettag angeordnet geweſen ſei; daß die Synode dle 

ufgabe habe, dahin zu arbeiten, daß die Kirche ſich im Frie⸗ 
den erbaue, wozu das Moderamen mitwirken wolle. 

— Mit der Frage wegen dercStellvertretungskoſten für dieje⸗ 
nigen Beamten, welche in den Landtag gewählt werden, hat 

ch, wie man hört, das Staatsminiſterium jüngſt beſchäftigt. 

zan darf wohl annehmen, daß der Beſchluß im entgegenkom⸗ 
menden Sinne gegen die im Abgeordnetenhauſe geäußerten 
Wünſche ausgefallen iſt. 

— Vorgeſtern ſtarb hier nach kurzem Krankenlager der Ober⸗ 
baurath Langhans. Er würde am 14. Januar 1870 das 
89. Lebensjahr vollendet haben. Sein letztes großes Bauwerk 
war das prachtvolle neue Stadttheater 1 Leipzig. 

— Gegenwärtig werden nach der „K. Wau namentlich in 
Weſtpreußen Anſtrengungen gemacht, eine Petition wegen Un⸗ 
einklagbarkeit der Branntweinſchulden in Umlauf zu ſetzen, weil 
man in dieſer Weiſe der Völlerei ſteuern zu können hofft. Geiſt⸗ 
liche, Cummunalbeamten und Landräthe unterziehen ſich der An⸗ 


gelegenheit, um der Trunlſucht Einhalt zu thun. 
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— Der bekannte eifrige Prediger an der St. Bartholomäus} 
kirche, Herr Steffan, der durch feinen Roman „Leocadie 
Anſtoß gegeben und deshalb zur Dlsciplinar⸗Unterſuchung ge⸗ 
ogen worden war, iſt — wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt — 


feht auch in letzter Inſtanz zur Strafverſetzung verurtheilt wor⸗ 


den. Weiterem Vernehmen nach iſt die Unterkunft, die 
Verſetzte gefunden hat, grade nicht unannehmbar. 

Neuß. Ueber das Unglück an der Rheinbrucke bei Hamm 
hören wir, daß nach amtlichen Feſtſtellungen von den rbei⸗ 
Kan De 14 nA nom 5 als todt, 20 Mancha des 
etwa 5 vermißt ge werden; von der Mann 
Schiffes ſind 4 todt, 2 vermißt. 

ainz, 23. November. Ein Hirtenbrief des Erzbiſchofs 
hebt hervor, daß von der göttlichen Vorſehung jede von dem 
Konzil zu treffende Entſcheidung über die päpftliche Unfehlbar⸗ 
keit abhänge, und daß jede Entiheidung des Konzils in Glau⸗ 
benswahrheiten ſicher nur mit Einſtimmigkeit oder mit einer der 
Einſtimmigkeit naheſtehenden Mehrheit erfolgen und vor Allem 
die vollkommenſte Uebereinſtimmung des Papſtes und der Bi⸗ 
ſchöfe bekunden werde. 


Hamburg, 22. November. Die Hamburger „Börſen⸗ 
halle“ theilt folgendes einem hieſigen Handlungshauſe ge 
Bunde Telegramm aus New⸗Hork vom 20. d. mit: Die 

tadt Maracayvo (Venezuela) iſt genommen, der Hafen ſeit 
Ende Oktober wieder offen. 
in Gefangenſchaft. 

Oldenburg, 21. November. I[Mündigkeits⸗Alter.] Wie 
man der „Bk.⸗ u. H.:3.” mittheilt, geht die großh Regierung 
mit der Abſicht um, dem Beiſpiele der Preußischen Geſetzgebun 
zu folgen und ein Geſetz vor den Landtag zu bringen, na 
welchem das Mündigkeitsalter mit dem vollendeten 21. Lebens⸗ 
jahre eintritt. Alle Parteien im Lande find für die Maßregel 
eingenommen, da die Führung der Vormundſchaften für beide 
Theile 117 und für den bevormundeten Theil bei den in 
Oldenburg beſtehenden Einrichtungen ſelten erſprießlich iſt. 

‚ Sternberg, 21. November. In der geſtrigen Landtags⸗ 
Sitzung wurde der vom Hofbaurath Demmler — 
Antrag, betreffend eine anderweitige Preßgeſetzgebung, verleſen 
und darauf beſchloſſen, denſelben dem Antragſteller mit der 
1 8 zurückzugeben, daß der Antrag wegen anſtößigen 
Inhalts der Anlagen nicht geeignet befunden fe zu den Alten 
genommen zu werden. 

Darmſtadt, 22. November. Aus Groß-Gerau wird ein 
neuer Erdſtoß gemeldet. Die Zahl und Intenſität der Er⸗ 
ſchütterungen iſt wiederum im Zunehmen. 

Karlsruhe, 20. November. Die erſte Kammer geneh⸗ 
migte in heutiger Sitzung nach den Anträgen der Kommiſſion 
den am 6. Juli d. J. zwiſchen dem norddeutſchen Bunde, Ba⸗ 
den, Würtemberg und Heſſen abgeſchloſſenen Vertrag, betreffend 
fein gemelnſchaftliche Eigenthum der vormaligen Bundes⸗ 
eſtungen. 

Karlsruhe, 22. November. Abgeordnetenkammer. Der 
Abg. Biſſing interpellirte den Kriegsminiſter wegen eines vom 
Kriegsminiſterium ausgegangenen Verbotes an die Landwehr, 
ſich an der Regierung felndſeitgen Agitationen zu betheiligen. 
Der Kriegsminiſter erwiderte, ein ſolches Verbot exiſtire nicht, 
es ſei nur eine bezügliche Ermahnung und Belehrung an die 
8 ergangen. Der Antrag Biſſing's, daß die Kammer 
91 5 laß des Miniſteriums mißbilligen und deſſen Rüd- 


na 
gelehnt. 

tuttgart, 20. November. Der König hat heute die 
Territorialtommiſſare, welche den Schlußberathungen der In⸗ 
ſpizirungskommiſſion in Ulm beigewohnt hatten, in Audienz 
Tafel gezogen. 
November. 


empfangen und zur 
Stuttgart, 22 Dem „Staatsanzeiger für 


me fordern ſolle, wurde mit allen gegen 4 Stimmen ab⸗ 


der 


als gerettet und 


r Rebellenchef Pulgar gerieth 
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Würtemberg“ A e findet 5 in Rom die Präkoniſation 
zuf 905 findet heute i 1 a iſati 


des Biſchofs von Rottenburg, Dr. v. Hefe 
0 Oeſter reich. 

Wien, 22. November. Die „Neue —— Preſſe“ ver⸗ 
öffentlicht ein Privattelegramm aus Konſtan nopel, wonach die 
forte gegen die in Anregung gebrachte Neutralifirung des Suez⸗ 

egen einen Eingriff in ihre Souverainetätsrechte 


eſt, 21. November. Der Fürſt und i von 
Rumänien haben heute Morgen den Beſuch der ifter und 
anderer ungariſchen Würdenträger empfangen. Am Nachmit⸗ 
tage machke das fürstliche Paar der Kaiſerin von Oeſterreich 
in Ofen einen Beſuch und beſichtigte dann mehrere öffentliche 
ſtitute, u. A. auch die Akademie, wo der Minifter Baron 
öͤtvös daſſelbe herumführte. Heute Abend reift das fürſtliche 
Paar über Baſiaſch nach Giurgewo. 


Frankreich. 
Paris, 21. November. Der Kaiſer und der laiſerliche 


als als 
proteſtirt Kb foll. 


Prinz, welche heute Morgen Compiegne 19 baben, find 
im beften Wohlbefinden Ver angekommen. — Die Wahlen ba: 
ben in den betreffenden 


1 in vollſtändiger Ordnung und 
Ruhe begonnen. — Das „Univers“ veröffentlicht einen Brief 
des Biſchofs Laval, in welchem derſelbe ſein Bedauern 

den Hirtenbrief des Biſchofs Dupanloup, betreffend die Unfehl⸗ 


barkeſt des Papſtes, ausſpricht. 


Ein vom 19. datirtes kaſſerliches Dekret ernennt Hrn. Fer⸗ 
dinand v. Leſſeps in Anbetracht ſeiner Verdienſte um die 
Durchſtechung der Landenge von Suez zum Großkreuze der Ehren: 


legion. 

Paris, 22. November. Der Kaiſer wohnte geſtern 
der Vorſtellung im Theater Francais bei. — Baron v. Wer⸗ 
ther und Graf Solms vinirten geſtern im auswärtigen Amt. 
— Die Miniſter wurden heute Morgen zu einer Konſeils⸗ 
ſitzung in die Tuilerien berufen. Um Mittag war die Sitzung 
noch nicht beendet. — Dem Vernehmen nach kehrt der Kaiſer 
Mittwoch nach Compienne zurüd. A 

Paris, 22, November. Im dritten Wahlbezirk iſt die 
Abſtimmung von 9 Seckionen bekannt. Cremieur verhielt in 
dieſen 5557, Bouyer Quertier 3522, Ledru⸗Rollin 116 Stim⸗ 
men. Die Wahl von Cremieux ſcheint danach geſichert, 
Wahlreſultate. Dritter Wahlbezirk: Cremieux mit 20,489 
Stimmen definitiv gewählt. Pouyer⸗Quertier erhielt 9676 
Stimmen. Erſter Bezirk, aus 10 Sectionen: Rochefort 8495, 
Carnot 6797, Terme 1401 Stimmen. Achter Bezirk: Wahl 
Arago's ſicher. Vierter Bezirk: Bizoin 11,811, Briſſon 6078, 
Allou 7552 Stimmen. Im vierten Wahlbezirk iſt die Mb: 
ſtimmung von drei Sectionen belannt. Glais⸗Bizoin erhielt 
1849, Briſſon 1013, Allou 1066, Barbes 162 Stimmen. In 
18 Sectionen des dritten Bezirks hat Cremieur zuſammen 
13,461, 17 6791 Stimmen erhalten. Weitere 
Wahlreſullate. Achter Bezirk, aus 12 Sectionen: Arago 
8709, Gent 2027, Herold 1048 St. Ungültig etwa 1350 St. 
Dritter 8145 aus 21 Sectionen: Crémieux 16117, Pouyer⸗ 
Quertier 8145 St. Vierter Bezirk, aus 7 Sectionen: Glais⸗ 
Bizoin 3852, Briſſon 2015, Allou 2670, Barbes 443 St. 

Paris, 23. November. Im erſten Wahlbezirk iſt Rode: 
fort gewählt; er erhielt 17,978, Carnot 12,930 Stimmen. m 
8. Bezirk iſt Arago mit 18,834 St. 80 85 ; Gent erhielt 5273 
Herold 2462, Felir Pyat etwa 1 Stimmen. Die Ruhe 
wurde im Laufe des ganzen Abends nicht geſtört, obwohl ſich auf 
den Boulevards ſehr zahlreiche Menſchenmaſſen angeſammelt 


atten. 

Marſeille, 22. November. Die hieſige Handelskammer 
veröffentlicht zwei Gutachten über dle rn deren 
weſentlicher Inhalt folgender iſt: Der Marſeiller 1 7 1 9 — 
fit überzeugt, daß das Prineſp der Handelsfreſheſt ein frucht⸗ 


rr r e 
CCC RT TITTFETET EEE 


bängt mit allgemeinen, bene 
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Urſa 
fämpfen der Konkurren 
51 den Enquete die Klarſtellung 


Italien. 


Florenz, 21. November. Das Miniſterium wird mor⸗ 
en nach Sefttelung des Bureaus den Kammern ſeine Entlaſ⸗ 
ag anzeigen. Lanza iſt zum König gerufen und wird ver⸗ 
mutbli ein Miniſterium, aus Mitgliedern des linken Cent⸗ 
rums beſtehend, bilden. Der König wird bier erwartet, und 
man glaubt, daß die Kammern bis zur Bildung des neuen 
Miniſteriums ihre Sitzungen einſtellen werden. 5 
Florenz, 22. November. „Corriere italiano“ beſtätigt, 
daß der König die Neubildung des Kabinets dem Präfidenten 
der Deputirtenkammer, Lanza, antragen ließ. Ueberbringer 
des Auftrags war General Sonnaz. Man kennt noch nicht 
die Antwort Lanza's. Der Köni 8 ſich vorläufig die Ent⸗ 
ſcheidung über das Demiſſionsgeſu 
vorbehalten. 
lorenz, 22. November. Deputirtenkammer. Der Vice⸗ 
präſident Piſanelli eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, 
in welcher er im Namen der Kammer der Freude des Landes 
über die Geneſung des Königs und die Geburt des Prinzen 
von Neapel Ausdruck gab und die Einſendung von Beglück⸗ 
e eg an den König und den Kronprinzen 
vorſchlug. (Beifall.) Graf Menabrea zeigte hierauf im Na⸗ 
men des Minifteriums an, daß daſſelbe feine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht habe. ? 
Spanien. 


Madrid, 20. November. Cortesſitzung. Der Deputirte 
Vinader greift die Regierung wegen der in Montalegre kürze 
lich ſtattgehabten Hinrichtung von Karliſten heftig an. Prim 
vertheidigt das Verfahren der Regierung, melche ſets groß⸗ 
müthig gegen die Karliſten gehandelt habe, und erklärt, die 
Regierung übernehme allein die Verantwortlichkeit für alle Akte 
ihrer Beamten, die durch große Pflichten geboten erſchlenen, 
welche ihnen zur Rettung der Geſellſchaft auferlegt ſeien. Die 
Regierung werde unter ähnlichen Umſtänden ähnlich handeln. 

Madrid, 21. November. Ein amtlicher Beſcheid in Be⸗ 
treff des Herzogs von Genua iſt aus Florenz noch nicht hier 
eingegangen. 5 
Regierungstreiſen betont, daß für die Annahme oder Ableh⸗ 
nung der ſpaniſchen Krone Seitens des Herzogs von Genug 
in erſter Linie die Entſchließung des Königs Victor Emanuel 
als Vormund des Herzogs in Betracht kommt, welche zur Zeit 
noch nicht vorliegt. 

„Madrid, 22. November. Die Minorität der republika⸗ 
niſchen Partei wird heute noch nicht in die Cortes eintreten. 
Der Wiedereintritt derſelben erfolgt erſt nach einem von Ca⸗ 
ſtelar zu erlaſſenden Manifeſte, in welchem die Geſinnungs⸗ 
genoſſen aufgefordert werden ſollen, in der Preſſe und in den 
politiſchen Klubs große Mäßigung zu beobachten, ſobald die 
verfaſſungsmäßigen Bürgſchaften wieder hergeftellt find, 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 21. November. Der Regierung liegen ge⸗ 
genwärtig ſieben neue Bankprojekte vor, worunter eins für Pe⸗ 
teröburg, eins r Moskau, dann für Suͤdrußland, für das 
Kama⸗Wolgagebiet und endlich für Warſchau. 


des Kabinets Menabreg 


egenüber anderslautenden Nachrichten wird in 


* Türkei 
Konſtantinopel, 22. November. Das Journal „Zur: 
quie“ bringt heute einen heftigen Artikel gegen Egypten. Die 
letzte Antwort des Vicekönigs an die Pforte ſei unzureichend; 
die Ueberreichung derſelben hätte direct an den Vezier erſol⸗ 


en ſollen und nicht durch Vermittelung von Konſuln. Die 

Porte müſſe, wenn der Vicekönig nicht nachgebe, der Ver⸗ 
ſöhnlichkeit ein Ende machen und Ernſt zeigen. (Die „Turquie“ 
fit nicht mehr offiziöſes Organ.) 


Amerika. 


Newyork, 19. November. (Kabeltelegramm.) Der Erieſee 
und der Ontario wurden geſtern von einem heftigen Sturme 
heimgeſucht, welcher viele Schiffbrüche zur Folge hatte. — 
Aus Cuba wird gemeldet, daß die Inſurgenten die Pflanzun⸗ 
gen in der Umgegend von Trinidad und Cienfugos zerſtören. 
Unter den Paſſagieren des am 19. d. in Falmouth einge 
laufenen Dampfers „City of Limerick“ find verſchiedene Paſſa⸗ 
giere des bekanntlich verunglückten Dampfers „Royal Standard“. 
Reben den näheren Berichten über den Verluſt dieſes Schiffes 
bringt die „City of Limerick“ die Kunde von einem gewaltigen 
Orkan, der am 10. Oktober zum Ausbruche kam. Derſelhe 
hielt mit zunehmender Heftigkeit bis zum 12. Nachts an und 
that den in Buenos Ayres und Montevideo liegenden Schiffen 
großen Schaden. In Buenos Ayres liefen nicht weniger als 
14 Fahrzeuge auf den Strand und zahlreiche andere Schiffe 
riſſen ſich von ihrem Ankergrunde los und kamen miteinander 
in Kolliſion. An der Mündung des Fluſſes gingen verſchiedene 
Schiffe zu Grunde, darunter ein nicht namhaft gemachtes Aus⸗ 
wandererſchiff, von dem nicht ein einziger Mann mit dem 
Leben davonkam. Auf dem Parana ging ein Schiff, mit 200 
Pferden an Bord, unter und der Schaden, welchen die Schä⸗ 
fereien in Roſario erlitten, war ſehr beträchtlich. 


A ſien. 


Japan. n Vage 10. Oktober. Der Her zog von 
Edlinbur g it in Begleitung des Admiral Keppel von hier 
nach Peking abgereift. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 23. November. In Poitiers iſt Bourbeau mit 
13,346 von 13,761 St. wieder gewählt worden. In der Vendee 
iſt Leroux mit 23,154 St. wieder gewählt worden. Der Ge⸗ 
genkandidat Laval erhielt 4095 St. — Allou und Briſſon ſind 
von der Kandidatur im vierten Wahlbezirk zurückgetreten. — 
Die Zeitungen veröffentlichen einen Brief des Biſchofs von 
Orleans, in welchem dieſer die Haltung Louis Veuillots in den 
religiöjen Fragen lebhaft tadelt. 

Florenz, 23. November. Die heutige Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer wurde von Lanza eröffnet. Derſelbe hielt eine 
Anſprache, in welcher er alle Parteien zur Verſöhnung auffor⸗ 
derte. Die Deputationen beider Kammern werden morgen 

im Palaſt Pitti vom Könige empfangen werden. Lanza hat 
die Neubildung des Kabinets übernommen, und es wurde im 
Sitzungsſaale verſichert, daß dieſelbe die größte Ausſicht habe, 
bald zum Abſchluſſe zu kommen. 

Kalafat, 22. November. Der Fürſt und die Fürſtin von 
Rumänien find heute Morgen in Türnu⸗ Severin, der erſten 
Station auf rumäniſchem Boden, eingetroffen. Die ganze Stadt 
war feſtlich geſchmückt und das Fürſtenpaar wurde von der Be⸗ 
völkerung mit großem Enthuſiasmus empfangen. Der Fürſt 
und die Fürſtin wohnten einem Tedeum bei und empfingen 
Glückwunſch⸗Deputationen der Stadt und der Umgebung. 
Dieſelbe enthuſiaſtiſche Aufnahme ward denſelben an hieſigem 
u 3 Theil. Die Stadt und der Hafen waren glänzend er⸗ 

uchte 


Lokales und Provinzielles. 


A Hirſchberg, 24 November. In der am 
5 5 5 5 im Saale des rl zum Kynaſt“ hie 
abgehaltenen Sitzung des hieſigen Gewerbevereins eröffnete 
der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter a. D. Vogt, die Verſamm⸗ 
lung mit dem Bemerken, wie ſehr er 
die während ſeiner Abweſenheit getroffene Wahl des neuen 


Sitzungslokales, in welchem er zum erſten Mal tage, zu freuen. 


Eine von anderer Seite eingegangene Offerte konnte, da man 
überhaupt die Lokalfrage als abgeſchloſſen betrachtete, nicht 
acceptirt werden. 


Mehrere neu aufgenommene Mitglieder wurden vom Vor⸗ 
ſitzenden begrüßt, — die Verſammlung in die Beſprechung 


des nächſten Stiftungsfeſtes eintrat und beſchloß, daſſelbe 
Sonnabend, den 11 Dezember, . 
eigneten Sitzungslokale zu feiern und in gewohnter 
auch Gäſten den Zutritt zu geſtatten. 5 } 

Nächſt dieſem aber hielt Herr Dr. med. Rimann in popu⸗ 
lärer Form einen äußerſt intereſſanten Vortrag über die 
„Pocken“, die vor faſt zwei Jahren auch hier als ein Feind, der 
bis beute noch nicht vollſtändig bewältigt iſt, auftraten. Die 
Pockenkrankheit, die weſentlich von den miasmatiſchen Krank 
heiten verſchieden iſt, pflanzt ſich nur durch Anſteckung fort; 
auch hier war dies bei ihrem erften Auftreten nachweislich. 
Der Anſteckungsſtoff befindet ſich nicht blos in den Puſteln, 
ſondern auch in der den Kranken umgebenden Atmosphäre 
und iſt am wirkſamſten in der dich in welcher die Puſteln zu 
trocknen beginnen. Das den Puſteln entnommene Gift wird 
durch das Eintrocknen nicht zerſtört; daher iſt die genanejte 
ng aller mit einem Pockenkranken in Dean ge⸗ 
ommenen Gegenſtände unerläßlich. Die ſogenannten Schaf⸗ 
pocken find mik den echten und modiſizirten Pocken keineswegs 
identiſch; aber das Gift der beiden Letzteren iſt ein und das⸗ 
ſelbe. Die Empfänglichkeit für das Pockengift war zu allen 
Zeiten verſchieden und erliſcht faſt bei Jedem nach dem ein⸗ 
maligen Erkranken an den Pocken 5 
ie künſtliche Impfung ſchützt in ähnlicher Weiſe, ſoll aber 
rückſichtshalber nach 7—10 Jahren wiederholt werden. Früher 
ſtarben bei Pocken⸗Epidemien ½ bis ½, ſeit der Einführung 
der Impfung kaum / der Kranken. Wie Pocken⸗Epidemien 
ſind an beſtimmte Jahreszeiten nicht gebunden und treten bald 
bös⸗, bald gutartig auf. N g 

Ueber den Verlauf der Pockenkrankheit in den verſchiedenen 
Stadien machte Redner ausführliche Mittheilungen. Der 
Kranke darf unbedingt das Zimmer nicht verlaſſen, bis die 
letzten Spuren der Krankheit geſchwunden ſind. x 

Die Nachrichten über das Auftreten der Pocken gehen bis 
900 v Chr. Nach Deutſchland woſelbſt nachweislich die 
Blattern i J. 1493 zum erſten Male auftraten, wurden ſie 
durch die Kreuzzügler aus dem Oecident eingeſchleppt. Im 
18. Jahrhundert verſuchte man, gutartige Fälle zur künſtlichen 
Uebertragung der echten Pocken zu benützen, bis endlich i. J. 
1796 der engliſche Arzt Dr. Ne mit der Erfindung der 
Rubpaderimpfung der Menschheit ein unſchätzbares Geſchenk 
machte. 

Der Redner führte den Nutzen der Pockenimpfung weiter 
aus, empfahl dringend, neben der Vaccination auch die wie⸗ 
derholte Revaceination nicht zu verſäumen und widerlegte die 
aus Unkenntniß und Aberglauben gegen die Impfung bisher 
aufgeſtellten Einwände. Mit der Strophelkrankheit z. B ſtehe 
das Impfen in gar keinem Zuſammenhange. Man müſſe nur 
geſunde Kinder zur Abimpfung beſorgen, ſowie auch kranke 
Kinder nicht impfen, wenn nicht die drohende Epidemie ſolches 
erheiſche. Sobald die geſammte Einwohnerſchaft eines Ortes 
ſich innerhalb eines Jabres impfen ließe, was dem gefürchteten 


Feinde gegenüber kein Opfer wäre, müßte die Poclenkrankheit 


gänzlich aus dem Orte verſchwinden. Dem Entſchluß einer 


vorigen 
hierſelbſt 


Urſache habe, ſich über 


in dem dazu vollſtändig ge⸗ 
; Wel | 


| 


Do N MEZE = 


allgemeinen, von 7 
man fpäter Dank wiſſen. 

Dem Vortragenden wurde der lebhafteſte Dank der Ver⸗ 
ſammlung, die noch mancherlei Aufſchlüſſe über den Gegen⸗ 
ſtand ſich erbat. Die Benutzung der Milch von pockenkranken 
Kühen wurde gerade nicht für gefährlich, aber auch nicht für 
rathſam gehalten. Man ſolle lieber dergleichen Kühe zur Ab⸗ 
impfung anmelden; der Staat dr in jedem ſolchen Falle 
10 rtl. Dem Antrage eines Mitgliedes, daß ſich in der 
nächſten Sitzung alle Anweſenden impfen laſſen möchten, war, 
da es gegenwärtig an Kindern zur Abimpfung fehlt, vorläufig 
nicht I entſprechen. 

Allgemein wurde gewünſcht, daß dergleichen belehrende Vor⸗ 
träge vorher annoncirt werden möchten; die Sitzungen würden 
dann noch viel zahlreicher beſucht ſein. Dem gegenüber mußte 
der Vorſtand auf die diesmalige Ungewißheit, ob die Zuſage 
des Vortrages würde erfüllt werden können, hauptſächlich aber 
auf einen früheren Gegenbeſchluß der Verſammlung hinweiſen, 
worauf man in dem Vermittelungsvorſchlage ſich einigte, daß 
die Bekanntmachung erfolgen werde, ſobald der Vorkragende 
ſeine Zuſtimmung ertheile. h a . 

Eine Menge Fragen wurden theils ſofort erledigt, theils 
für die nächſte Sitzung reſervirt. Letzteres geſchah auch mit 
der Erläuterung des Heiſeſſchen patentirten Selbſtölers deſſen 
Debit hierſelbſt Herr Kaufmann und Fabrikbeſitzer C. Schmidt 
übernommen. s 

Nach beendigter Sitzung gab auf erfolgte Einladung der 

hier anweſende Künſtler Herr Pfeiffer (Charleſton) aus dem 
Gebiet der modernen Magie noch verſchiedene intereſſante Pro⸗ 
ben zum Beſten. 

Bei der geſtrigen Fortſetzung der Stadtverordne⸗ 
ten: Wahlen bierſelbſt waren in Abtheilung II von 193 
Stimmberechtigten 104 erſchienen, ſodaß die abſolute Majorität 
53 betrug. Gewählt wurden: Apotheker Großmann mit 10ʃ, 
Kaufmann Roſenthal mit 89, Dr. med, Sacks mit 82 und 
Kaufmann Weinmann mit 61 Stimmen. Säͤmmtliche dieſer 
Herren ſind Wiedergewählte. j BER. 

In Abtbeilung I waren von 63 Stimmberechtigten 37 erſchie⸗ 
nen. Stimmen erhielten: Partitulier Harrer 37, Müllermei⸗ 
ſter Bormann 36, Rittergutsbeſitzer Schubert 30, Kaufmann 
Meyerhof 19 u. für Herrn Baurathsherrn Hälſchner als Erſatz⸗ 
‚mann: Gymnaſial⸗Director Dr. Heine 26. Da die abſulute 
Majorität 19 beträgt, ſo ſind die Genannten gewählt. Wie⸗ 
der wahl iſt es bei den Herrn: Harrer, Bormann u. Schubert. 

A Vorgeftern verunglückte der Brettſchneider Rücker in 
der Niedermühle hierſelbſt dadurch, daß er aus der Brettſchneide⸗ 
mühle zwar nur etwa 10 Fuß tief, aber kopfüber auf eine Boh⸗ 
lendielung hinabſtürzte und ſich den Hirnſchädel einſcklug, io 
daß der Tod augenblicklich eintrat. 

A Die von Herrn Breiter hierſelbſt, Beſitzer des Hotels 
„zum preußiſchen Hofe“ in Verbindung mit Herrn Muſik⸗Di⸗ 
rector Elger arrangirten Abonnements⸗Concerte haben eine 
ſehr zahlreiche Belbeiligung gefunden. In dem erſten Concert, 
welches geſtern Abend ſtattfand, waren gegen 250 Perſonen 
anweſend. er: 

n. Am letzten Geſangsabende des Hirſchberger Männer⸗ 
Geſangvereins wurde zunächſt die Abhaltung des näckſten 
Kränzchens beſprochen und feſtgeſtellt, wie es mit dem Ver⸗ 
leihen der Noten auf längere Zeit zu balten ſei. Hierauf 
verlas der Dirigent des Vereins, Herr Lehrer Gröger, ein 
von Herrn Cantor Fiſcker in Jauer eingegangenes Schreiben, 


in welchem der Verein aufgefordert wird, den Beſtrebungen 


zur Hebung des kirchlichen Geſanges ſeine Unterſtützung ange⸗ 
deihen zu laſſen. Von einzelnen Mitgliedern wurde in rüh⸗ 
mender Weile hervorgehoben, daß ein regeres Intereſſe auf 
dem Gebiete der Kirchenmuſik gewiß mit Freuden zu begrüßen 
und moͤglichſt zu unterſtützen ſei. Freilich wurde auch anderer: 


iu 7 Jahren wiederholten Impfung würde 


3 richtig bemerkt, 


daß es wohl Bauptfädhlid in d. 


ndenz folder Vereine liegen müſſe, ſich mit kirchlicher Mufit 


zu befaſſen, welche auch von Cantoren geleitet würden. Schließ⸗ 


lich ermächtigte man den Dirigenten, den Brief in der Weiſe 


zu beantworten, daß der Verein geneigt fei, den genannten 
Zweck, inſoweit es die Verhältniſſe geſtatten, wi Kräften 
fördern zu helfen. 

* Wir machen darauf aufmerkſam, daß von den Schleſiſchen 
Rentenbriefen litt. E. 3 10 Thlr. die Nummern 1 bis 20, 179, 
ſämmtlich ausgelooſt und, ſoweit dies noch nicht geſchehen, 
zur Einlöſung zu repräſentiren find. 


Seit dem 14. d. find die J. Perſonenpoſt von Friede 


berg a. Q. nach Greifenberg, die 2. Perſonenpoſt von dort 
nach Friedeberg und die Botenpoſt von Friedeberg nach Rabis⸗ 
hau aufgehoben. Dagegen geht ein tägliches, zweimaliges 
Privatperſonen⸗Fuhrwerk zwiſchen Friedeberg und Rabishau, 
und zwar: aus Friedeberg um 9 U. 30 M. früh und 2 
U. Nachm.; aus Rabishau 2 U. Nachm. u. 4 U. Nachm. 
Fahrzeit 55 Minuten. 

„Die Militair⸗Anwärter machen noch immer nicht genil⸗ 
enden Gebrauch von der Berechtigung, ſich durch die vorge⸗ 
ſehten Dienſtbehörden, namentlich die Landwehr⸗Bezirks⸗ Com⸗ 
mando's, für beſtimmte Stellen oder Categorien des Civildienſtis 
notiren zu laſſen. Wenn auch viele Stellen kein genügendes 
Auskommen gewähren, ſo iſt doch zu beachten, daß die Ver⸗ 
ſorgung dadurch angemeſſen wird, daß, neben dem Einkom⸗ 
men aus derſelben, die Verwundungszulagen jedenfalls, die 
Juvalidenpenſionen aber ſo lange fortgewährt werden, bis 
Dienſteinkommen und Penfion zuſammen den Doppelbetrag 
der letzteren erreichen > Dr 

Wenn Wehrleuten, welche gänzlich ohne Mittel find, die 
Meilengelder vorſchußweiſe von Ortsbehörden gewährt werden, 
müſſen letztere dies auf der Einberufungs⸗Ordre des Empfän⸗ 
gers bemerken. 0 5 

Die Ortstafeln bei den Städten und Dörfern de. dürfen 
nur den Namen des Ortes, mit dem Zuſatze Dorf, Stadt 
oder dergl., die Bezeichnung des Landwehr⸗Regiments, des 
Kreiſes und des Regierungs⸗ Bezirks enthalten; alle andern 
Nebenbezeichnungen find zu unterlaſſen. 

$ Liebenthal, den 22. November. Unter reger Bethei⸗ 


ligung der Vereinsmitglieder von nah und fern wurde heut 


die zweite General⸗Verſammlung der niederſchleſiſchen Cäcilien⸗ 
Vereine zur Förderung und Hebung latholiſcher Kirchenmuſik 
abgehalten. Dieſelbe begann mit einem ſolennen Hochamt, 
während deſſen auf dem Chor die im Vereinsorgane „den 
fliegenden Blättern für Kirchenmuſik“ mitgetheilte Preismeſſe 


von Stehle von den Zöglingen des Seminars vortrefflich aus⸗ 


enge ward Obwohl nur für 2 Singſtimmen mit Orgel⸗ 
egleitung komponirt und ſomit auf das Leichteſte ausführbar, 
wirkt ſie doch jo ausgezeichnet und iſt jo tieferbauend, daß fie 
nicht angelegentlich genug empfohlen werden lann. — Herr 


Seminar⸗Director Kloſe eröffnete die nun folgende Con- 


ferenz mit einer herzlichen Begrüßung der Erſchienenen, zu⸗ 
gleich einen kurzen Rückblick werſend auf die Thätigkeit des 
Vereins im verfloſſenen Jahre, wobei er mittheilte, daß die 
Zahl der Mitglieder in Deutſchland auf bereits 1500 geſtie⸗ 
gen, von denen auf Schleſien allein weit über 300 kommen. 
Herr Kantor Hoppe verlas nun den Geihäfts Bericht 
und den Recnungs⸗Abſchluß, worauf der Dirigent des Vereins, 
Herr Muſiklehrer Ko tbe, im längeren, intereſſanten Vortrag 
die Idee, welche die Gründung des Vereins bewirkt, ſowie 
die Zwecke, welche derſelbe ſich vorgeſetzt hat, entwickelte und 
beleuchtete. Pflege des Gregorianiſchen Chorals, als des 
nun ſeit länger denn 12 Jahrhunderten ſich in unvergänglicher 
Friſche erhalten hübenben Geſanges der Kirche; Studium der 
polyphonen Werke älterer Meiſter, fleißige Uebung des Or: 
gelſpiels, ſowie Hebung des Volksgeſanges in Schule und 


1 


* r 


Kirche (die Geſangbücher von Kothe und von Broſig wurden 
8 emp blen) wurden den Vereinsmitgliedern dringend an's Her 
gelegt. Dieſelben traten den von dem Herrn Redner 2 5 
N 5 glich en Anträgen en e bei und erkannten es 
als eine Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes des Cäcilien⸗Ver⸗ 
eins, unermüdlich dahin zu wirken, daß vorhandene Mißſtände 
abgeſtellt werden; fo unter Anderem: daß die Zwiſchenſpiele 
beim Choral abgeicafit, die Intraden als vollſtändig un⸗ 
kirchlich beſeikigt und nur ſolche Inſtrumentalmuſiken auf⸗ 
geführt werden, die dem Orte, an welchem, und der hl. Hand⸗ 
lung, bei welcher dieſelben ſtattfinden, entſprächen, da es leider, 
mrotz des unerſchöpflichen Schatzes älterer und neuerer guter 
katholiſcher Kirchenmusik, doch noch Kirchen giebt, in denen 
jahraus, jahrein die erbärmlichen Machwerke mufikaliſcher 
Schmierer, wie eines Bühler, D. Müller, Ohnewald ꝛc. ꝛc.; 
Machwerke, an denen, um mit Knigge zn reden, das dicke Pa: 
pier, auf das fie gedruckt find, jedenfalls das Beſte iſt, auf⸗ 
geführt werden. — Als Ort der nächſten Zuſammenkunſt 
wurde Hirſchberg gewäblt, das wegen ſeiner Lage an der 
Bahn doch leichter als Liebenthal zu erreichen ſei, und als 
Zeit der zweite Donnerſtag nach dem Frohnleichnamsfeft künf⸗ 
fügen Jahres in Ausſicht genommen. Bei der um II Uhr 
beginnenden, von den Zöglingen des Seminars unter Leitung 
des Herrn Muſiklebrer Kothe zur Feier des Cäcilientages ver: 
anſtalteten mufikaliſchen Aufführung, zu welcher die Erſchie⸗ 
nenen durch den um den Verein hochverdienten Herrn Direktor 
eingeladen waren, ward reiche Gelegenheit geboten, vortreffliche, 
durch Inhalt wie Ausführung dag ausgezeichnete Muſter⸗ 
beiſpiele ans allen Gebieten der kirchlichen Tönkunſt zu hören. 
Es wurden aufgeführt: Te Drum und Vesper⸗Pfalmen im 
Gregorianiſchen Choral, zwei Kirchenlieder aus Broſigs und 
Kothe's Geſangbüchern, „Popule meus‘, Improperia von 
Paleſtrina und „Alleluja“ von Händel, mehrere Orgelſpiel⸗ 
paieden von Bach, Broſig, Fiſcher uud Heſſe, einige Sätze aus 
der D. dur-Meſſe von Greſth und der in (moll von Brofig, 
ſowie zwei liebliche, geiſtliche Volkslieder von A. Kothe und 
i Pocei. Den tiefſten Eindruck machten auf uns die herrlichen 
f mproperien von Paleſtrina. Welche großartigen Erfolge 


r 


ind hier durch die Anwendung der einfachſten Mittel erzielt! — 
An Geiſt und Herz erquickt, werden Alle, die das Glück 
hatten, hier Feſttheilnchmer fein zu können, dankend noch 
lange des Tages gedenken; den Cäcilien⸗Vereinen Deutſch⸗ 
lands aber und Allen, die es mit ihnen aufrichtig meinen, 
ein herzliches Glück auf! — 
Haynau, 19. November. Der in der Liegnitzer Vorſtadt 
anjtifge Weißgerbermeiſter Tillner hatte ſich vor etwa 10 Ta⸗ 
gen, als er mit Bearbeitung von rohen Ledern beſchäftigt ge⸗ 
weſen, worunter ſich wahrſcheinlich ein ſoſches von einem am 
Milzbrande erkrankten Thiere befunden, dadurch eine Vergift⸗ 
ung zugezogen, daß er während der Arbeit mit der einen Hand 
eine offene Wunde berührte. Es ſtellte ſich Tags darauf eine 
bedentende Geſchwulſt ein, und nach mehrtägigen ſchmerzhaf⸗ 
ten Leiden erfolgte geſtern der Tod. 
Breslau, 22. November. (Außerordentliche evangeliſche 
Provinzial⸗Synode.] Die 5. Sitzung der außerordentlichen 
Provinzial Synode wurde am 19. November, Mittags 12 Uhr, 
mit Gebet durch den Superintendenten Werkenthin eröffnet. 
Das Protokoll wurde durch Paſlor Gräve verleſen und nach 
- einigen Aenderungen feſtgeſtellt. Der Präſes theilt zwei An⸗ 
träge des Paſtor Welau mit, welche der Geſchäftsordnungs⸗ 
C ommiſſion überwieſen werden. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Debatte 
über „die Synodalkoſtenfrage.“ Der Referent der 
ber Commiffion theilt eine veränderte Faſſung des § 12, Alin. 
23 ff. der Provinzial: Eynotal: Ordnung mit, welche von der 
Commiſſion beſchloſſen i und beantragt wird. Nach derſelben 
lautet Alin. 3 jetzt: 
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2 ie Unterpentheilung auf. ble Sichpemmelnhen: bleibt. ber 


reieſpnode und innerhalb der Kirchgemeinden der Ge⸗ 
meindevertretung vorbehalten.“ 

Der $ 12, Alin. 3 wird in dieſer Faſſung angenommen. 
Auch ſtimmt Synode dem Antrage des Paſtor Boehmer 
bei: „daß die Gaſtgemeinden in gleicher Weiſe wie die Pfarr⸗ 
. zu den Beiträgen für die Synodalkaſſen verpflichtet 
ind“ 

12 75 4 des Art. 12 lautet in der Faſſung des Commiſſions⸗ 
antrages: 

„Letzterer iſt freigeſtellt, im Vermögensfalle und wenn 
kein Widerſpruch dagegen erfolgt, die Beträge aus den 
Kirchkaſſen zu entnehmen.“ 


v. 5 ftellt den Antrag auf folgende Faſſung: 


Letztere iſt befugt, den auf ihre Kirchgemeinde repartirten 
Beitrag aus den in der Kirchkaſſe vorhandenen verfügbaren 
Mitteln zu entnehmen. 

v. Taubadel beantragt Wegfall des Alin. 4. Dieſer 


Antrag wird in der v. Seydewitz beantragten Faſſung an⸗ 


genommen. a 

Alin. 5 lautet in der Faſſung der Commiſſion: „In Er: 
mangelung einer Einigung geschieht die Aufbringung durch 
Beiſchläge zu den perſönlichen Steuern.“ 

Es ſind dazu folgende Anträge eingebracht: 

Dur v. Seydewitz: „Kommt ein Beſchluß über die 
Aufbringung des auf die Kirchengemeinde repartirten Beitrags 
nicht zu Stande, ſo erfolgt dieſelbe durch Zuſchlag zu den per⸗ 
ſönlichen Steuern.“ Dieſer Antrag wird im Laufe der De⸗ 
batte zurückgezogen zu Gunſteu des von i 

Superint. MWerkenthin geſtellten: „In Ermangelung 
disponibler Mittel in den Kirchkaſſen geſchieht die Aufbrin⸗ 
gung durch Zuſchläge zu den perſönlichen Steuern.“ 

Dr. Elwitz beantragt folgende Faſſung: „In Ermange⸗ 
lung anderer Deckung“ geſchieht ꝛc. 

Kr⸗Ger.⸗Rath Scholz beantragt, das Alinea fo zu faſſen: 
„In Ermangelung einer Einigung der Gemeindevertretung 
über Beſtreitung der Beiträge aus der Kirchkaſſe erfolgt die 
Aufbringung durch Zuſchlag zu den perſönlichen Steuern.“ 

Stadtrath Becker beantragt: „Wird der auf die Kirchen⸗ 
gemeinde von der Kreisſynode repartirte Beitrag binnen der 
von der Synode zu ſtellenden Friſt von der Gemeindever⸗ 
tretung nicht aufgebracht, ſo erfolgt die Aufbringung durch 
Zuſchlag zu den perſönlichen Steuern.“ 

Der letzte Antrag wird von der Synode angenommen und 
bildet nun das Alinea 5 des § 12 der Provinzial⸗Synodal⸗ 
Ordnung. 

Alinea 6 des Coumiſſions⸗Antrages: „Wenn Kreisſyno⸗ 
den die Zahlung verweigern, jo iſt das Kirchenregiment be⸗ 
fugt, den Matricularbeitrog auf den betreffenden Etat zu 
bringen“, und Alinea 7: „Die Einziehung innerhalb der Ge: 
meinde unterliegt der Verwaltungs⸗Exccution“, werden in dies 
ſer Faſſung angenommen. 

Sohrau O. ⸗S., 19. November. (Rinderpeſt.] Unter dem 
Viehſtande des bieſigen Brennereibeſitzers Eisner iſt die Rin⸗ 
derpeſt zum Ausbruche gekommen. Es ſind ſelbſtredend die 
für den erſten Augenblick gebotenen Sicherheitsmaßregeln ge⸗ 
troffen und ſtehen vorausſichtlich noch weitere Maßnahmen 


evor. Bee (Br. Z.) 
Die Rinderpeſt ift, wie der „N. Pr. Z.“ zuverläſſig ge 
meldet wird, in Oberſchleſien ausgebrochen. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben dem Haupt⸗Steuer⸗Rendan⸗ 
ten Küſel zu Prenzlau den Rothen Adlerorden 4 Klaſſe, dem 
e Joh. Gottfr. Bothe zu Lapaldau, Kreis Grün⸗ 
berg, den Königl. Kronenorden 4. Klaſſe, dem emeritirten 
Schullehrer Könen zu Reichenbach den Adler der 4. Klaſſe des 


| 


\ feinen alten Hut abzog, 


Königl. Hausordens von Hohenzollern, ſow 

5 30 ſowie dem Schullehrer 

und en Koſack zu Fallowitz, Kreis Oppeln, und dem 

2 eraufieher Ernſt zu Hertwigswaldau, Kreis Jauer, das 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Concure Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Garderobier R. Kluger zu Neu⸗ 
Back Verw. Rechtsanw. Seeger daſ., T. 26. November; des 
aufm. David Freihas in Sagan, Verw. Kaufm. Ende, T 
November; des Kürſchnermſtrs. Wilh. Lücke zu Genthin, 
rw. Hermann Siemon daſ., T. 29. November; des Kaufm. 
Carl Ludwig Arndt, Firma C. L. Arndt in Posen, Verw. 
önigl, Auktions⸗Kommiſſar Ludwig Mannheimer daſ., T. 2. 
h ezember; der grau des Ziegelet-Befis. Franz Walter, Char⸗ 

otie geb. Nagel zu Bernburg, T. 24. Februar 1870; 
Kauft, Zacharias Benjamin Cohn zu Lautenburg (Kreisger. 
trasburg i. Weſtpr.), Verw. Bürgermeiſter Koſſe, T 30. No⸗ 
vember; der Firma C. F. Kräßſchmar u. Sohn in Chemnitz 
faden rech Sachſen), ſowie Privatvermögen der Inhaber der⸗ 
elben, Carl Friedrich Krätzſchmar und Robert Julius Mühl⸗ 


mann ebendaſ., T. 30. Dezember; des Kfm. oritz Philipp⸗ 
ſohn zu Strzeino, Kreisger. Inowraclaw, Verw. Kämmerer 
Carl Tamm ndelsge⸗ 


u Strzelno, T. 26. November; der 
ſellſchaft Kunſt u. Siebert zu Königsberg i. Pr., ſowie über 
das Privatvermögen der Inhaber derſelben, Kaufleute Johann 
Carl Friedrich Thomas Otto Kunſt und Alexander Louis Sie: 
ert, Verw. Kaufm. Johann C. Wiehler daſ, über das Privat⸗ 
vermögen der Handelsgeſellſchafter Juſtizrath Krahmer dal., 
T. 31. Dezember; der Hutmacherwittwe Balge zu Teſſin. (Groß⸗ 
berzogthum Mecklenburg), T. 17. Dezember. — In Liverpool 
haben die Getreidehändler Clunie u. Kemp die Za lung einge⸗ 
ſtellt. Paſſiva 22—35,000 L. 


Vermiſchte 
Paris. In einem der 


Nachrichten 
hieſigen Annoncenblätter befindet 
13 folgende Anzeige: „Ein junger Mann, der im Begriff 
eht, ſich zu werbetratben, ſucht einen verſtändigen, erfahrenen 
Herrn, der es ihm ausreden kann!“ 
— Der Hauptgewinn der Wittenberger Ausſtellungs⸗ Lot: 
terie, ein Konzert nel fiel auf die Nr. 36,277 der Königin 


Auguſta zu. Ihre Majeſtät ſpielte hundert Looſe und gewann 
außerdem auf Nr. 36,290 ein Bild des Oelfarbendruck Vereins 


Boruſſia, eine Schachtel Bleiſoldaten und einen unechten 
Schmuck. — Die übrigen Hauptgewinne fielen auf Nr. 10,596, 
10,475, 24,769 und 52,806. Verkauft find 60,000 Looſe und 
ausgeipielt 830 Gewinne, mithin fällt etwa auf das 73. Loos 
ein Gewinn. a 
— [Ein kaliforniſches Geſchenk.] Der Papſt hat von einem 
Herrn Ollivier in San Francisco ein Präſent erhalten, das 
man wohl in die Kategorie der nützlichen Geſchenke ſtellen 
muß. Es iſt ein Klumpen gediegenen Silbers der in Kali⸗ 
fornien gefunden iſt und nicht weniger als 25,000 Franken an 
Werth Habe ae Sechs der 119 3 Zuaven 
a atikan zu 1 
haben =, 905 t, es nach dem 5 Nunn, 


Der Khedive greift zu ganz außerordentlichen 
um ſeine hohen Säfte, zu amüſiren. So mußte Rn 


einer feiner Adjutanten nolens volens verheirathen, 
Kaiſerin Eugenie das Schauſpiel einer Arabiſchen Hochzeit 
mn konn 


Schnorrer.] Vor einigen Tagen machte 
von Berlin nach Charlottenburg. Un⸗ 
ein reiſender Handwerksburſche, der 
mir denſelben vorhielt und mich um 


| ich einen Spaziergan 
terwegs begegnete mir 
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eine Heine Gabe bat. glaubte, den 


geſehen 


erſtrecke. Um ihn abzuweiſen und in Verlegenheit zu ſetzen 
zog ich auch *. — Hut ab und bielt denſelben, des Bliten⸗ 
den Worte nachmurmelnd, vor. Der ſchlaue Strolch ließ ſich 
aber nicht in Verlegenheit bringen, ſondern griff in ſeine Tasche 
und warf einen Dreier in meinen Hut Jetzt war ich der 
Geleimte! Was war jetzt zu thun? Das Klügſte ſchien mir 
zu fein, meine Nachahmung fortzuſetzen, af alſo auch zu 
meinem Säckel, glaubte aber einen ſolchen Einfall reichlich be⸗ 
lohnen zu müſſen und fügte dann zu meiner Gabe auch noch 


die jeinige hinzu. — Der Schlaufopf , der den Grund meiner 


Wohlthätigkeit völlig begril, dankte nicht, als er ging, ſondern 


ſagte blos: Adieu, Herr ollege! 


Die Familie Ehrenfels. 
Von George Füllborn. 
Fortſetzung. 


17 haben und vermuthete, daß feine ganze Wander 
ſchaft ſich nur zwiſchen den beiden bereits genannten Orten 


Hermann empfing ſie ohne freudige Aufregung, er dankte, 


aber es fehlte feinen Worten die tiefe Befriedigung, ob» 
gleich er durch die Summe überraſcht war — kounte ſie 
ihm feine Liebe bezahlen? Die Ehre rettete er mit ihr, ſei⸗ 
nem Leben konnte er mit ihr alle Genüſſe gewähren, die 
dem Reichthum offen ſtehen — aber ihm fehlte eins, das 
er ſich nicht durch ſie erkaufen konnte, eins, das das Glück 
des Lebens ausmacht: die Liebe zu dem Weibe, mit dem 
er ſich am folgenden Tage auf ewig verbinden ſollte! Er 
eilte mit dem Gelde nad) feinem Comptoir; er ergötzte ſich 
mit Alfred, dem Bruder Elſe's, an den Summen, er be⸗ 
zahlte die falſchen Wechſel, und vertilgte mit klopfendem 
Herzen die Zerſtörer ſeines Lebensglückes — was nützten 


ihm die Dankesworte ſeines W Alfred ſank 


ihm an die Bruſt und weinte vor Rührung und Freude 
— er ſah ſich gerettet — 

„Frage Deine Schweſter, um welchen Preis Du geret⸗ 
tet, die Firma erhalten iſt,“ brachte Hermann nur als Ant⸗ 
wort hervor, und verſchloß dann das Geld, das nach den 
Zahlungen noch übrig geblieben. Alfred aber fühlte wohl, 
welch ein tiefer Borwin ihn mit den Worten traf — konnte 
er je gutmachen, was er verſchuldet? Doch aber war ſein 
Inneres nicht im Stande, Gefühle zu hegen und zu ver⸗ 
ſtehen, wie die waren, die Hermann und Elfe erfüllten, 
ſeine Natur war ſo weit von denſelben verſchieden, daß er 


ſich wohl ein ſchmerzliches Gefühl denken, aber nicht be⸗ 


greifen konnte, wie man um eine unerfüllte Liebe ſein Le⸗ 


ben verfehlt zu nennen oder gar zum Verbrechen zu werden 
im Stande war — dergleichen war dem praktiſchen Alfred 
undenkbar, und er tröſtete ſich daher über ſein begangenes 


Unrecht leichter, wenn auch ſeine frühere luſtige Laune ſich 


etwas durch das Vorgefallene geändert hatte. Ein glück⸗ 
licher Wendepunkt war wenigſtens durch die er N Tage 
der Sorge erreicht: Emilie, ſeine bisher über alle Maßen 
anſpruchsvolle Frau, war etwas zur Einſicht gekommen, fie 
begann ihrer Wirthſchaft vorzuſtehen, und ihrer Toilette 
Schranken aufzulegen — der Handſchuhe wurden weniger 
zerriſſen, die Goldſtücke nach ihrem Werth erkannt. Sie 
hatte bei Martha's Einkäufen zur Ausſtattung manche hülfe 
reiche Hand geleiftet, da die Mutter Hermann's nicht Al⸗ 
lem ihre Fürſorge zuwenden kounte — die alte Juſtizrä⸗ 
thin war ja — und das war die erſte Trauer, die die 


I 
12¹ 


2 


Wr 


zus Braut erfüllte; nicht im Stande, auch nur das 
eringſte dabei zu leiſten. Die Trauung mußte in ihrem 
Hauſe ſtattfinden, da ſie nicht mehr ausgehen konnte, was 


viele Unkoſten und Umſtände verurſacht hatte, bevor es be⸗ 


willigt war. Geld brauchte ja aber nicht geſpart zu wer⸗ 
den, und daher konnte Alles ganz nach Wunſch und Nei⸗ 
gung ausgeführt werden. Eine herrliche Wohnung war 


gemiethet, die Ausſtattung mit Gediegenheit und Geſchmack 


auf das Reichſte hergerichtet — ſo hatte Hermann doch 


wenigſtens das Aeußere feines Lebens glänzend durch das 


Opfer ſeines Inneren erkauft — und er legte nun Werth 
darauf, Alles ſchön zu haben, er wollte wenigſtens Glück 
heucheln und beneidenswerth erſcheinen und huldigte damit 
unbemerkt der lächerlichen Richtung der Zeit, die Inneres 
hinter das Aeußerliche ſetzt, die hungert, um eine neue Robe 
2 tragen, die ſich verkauft, um zu glänzen, die betrügt, um 
eim Weine ſchwelgen zu können — betrog Hermann, dazu 
jedrängt, nicht auch? Betrog er nicht Martha, Elfe, ſich 
felbſt um ein Lebensglück, das von Gott jedem Menſchen 
beſtimmt? — Er klimperte mit dem Golde, er war reich, 
er wollte ſich wenigſtens entſchädigen! 

Die Stunde des Hochzeitsfeſtes rückte heran. Das Haus 
der Juſtizräthin, das Vaterhaus Hermanns, war außen 
und innen mit Blumen und Guirlanden geſchmückt; geſchäf⸗ 
tige Diener richteten die Säle zum Empfange der zahlrei⸗ 
chen Gäſte ein, während Gärtner das Trauzimmer zu ei⸗ 
nem duftenden, grünen Paradieſe umſchufen. Köche berei⸗ 
teten die ſchmachaften Schüſſeln mit Speiſen zum Mahle 


zu, Leckerbiſſen aus Berlin und Paris waren verſchrieben, 


Weine bis zum Alter von hundert Jahren und bis zu den 
edelſten Sorten waren lau oder auf Eis geſtellt, je nach⸗ 
dem es der feine Geſchmack als vortheilhafter vorſchreibt; 
Ueberraſchungen und geiſtvolle Scherze jedem Platz an der 
großen Tafel zuertheilt — die ganze Stadt bewegt und 
erregt — die Einen von Neugier, die Anderen von Neid, 
die Dritten durch die Einladung. 
Nach allen Vorbereitungen zu ſchließen, mußte es ein 
rechtes Freudenfeſt ſein, das man zu begehen im Begriff war. 
Als ſich die Gäſte in dem Vorſaa 1 um 
mit dem Prediger zugleich in den Raum zu treten, in dem 
die Trauung ſtattfinden ſollte, ſah man Manche unter ih⸗ 
nen, die bisher der verarmten und ihnen früher doch be⸗ 
freundeten Dorothea nicht liebevoll begegnet, vielmehr ihre 
Verlegenheit durch den Mehrbeſitz des Geldes recht grell 
hatten fühlen laſſen — ſie hatten ſich ſeither nicht um ſie 
ah nun aber, da fie plötzlich wieder durch ihren 
ohn nach der Berechnung dieſer Edeldenkenden zu Geld 


kam, benutzten ſie jede Gelegenheit, um ſich ihr zu nähern. 


Und Dorothea, viel zu gütig und zum Verzeihen geneigt, 
hatte nichts gegen ihre Einladung einzuwenden gehabt, als 
die Juſtizräthin die Liſte mit ihr beſprach. Sie begrüßten 
mit großer Freundlichkeit das junge Paar und die Mutter, 
und hörten mit wahrer Andacht der Traurede zu, die der 
Prediger mit vieler Rückſicht auf die Verhältniſſe des Bräu⸗ 
tigams ſo einrichtete, daß das Erwähnen des entflohenen 
Vaters nicht wehe that und neue Wunden aufriß. In Do⸗ 
rothea bluteten fie doch, und ihre Thränen rannen trotz der 
Vorſicht des menſchenfreundlichen Predigers. Fortſ. f. 
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reißen er). i 
Die bene, Bechenfeeft a ihrer Kapital 


exemplare kennen zu lernen, iſt für Freunde des Studiums 
der politiſchen Zoologie gewiß ebenſo intereſſant, als ein Bes 
ſuch in der Schönbrunner Menagerie für denjenigen, der na 
an dem mannigfaltigen Treiben der vielgeſtaltigen Thierwe 
ergötzt, oder ein Aufenthalt im Deſſort'ſchen Muſeum für den, 
der in der körperlichen Hülle eines dahingegangenen Trottel 
und in dem idealen Gebilde der Mediceiſchen Venus die Par 
teilichkeit und den Nuancenreſchthum der Natur bewundert, 

Von dem motivirten politiſchen Antagonismus gegen den 
Staat Preußen und deſſen Regierung wird hier nicht ge 
ſprochen; zur Diskuſſion politiſcher Fragen gehört zum minde⸗ 
ften — geſunder Verſtand. Inwieferne den Veſiz dieser lieb? 
lichen, empfehlenden Eigenſchaft diejenigen auszuweiſen ver⸗ 
mögen, welche ich hier flüchtig a will, wird mit Beruhi⸗ 
gung, unbefangenem Urtheile anheimgeſtellt. 

Die e in der nachfolgend geſchilderten Form 
iſt eine politiſch⸗ſociale Krankheit, die wie vieles Andere dem 
unerſchöpflichen Borne menſchlicher Bornirtheit entspringt, dei: 
fen Tiefe kein Senkblei ergründet. Die Krankheit iſt meiſt 
unheilbar, weil ſie auf Trägheit oder Störungen des Gehirn⸗ 
lebens beruht. Kliniken für ſolche Leidende werden vom Stgate 
nicht errichtet; im Gegentheile förderte dieſer meiſt die Ver⸗ 
breitung der Krankheit in der Heerde der Unterthanen offiziell 
und offiziös, und gab ihr einen akuten Charakter, bis fie zum 
loyalen Delirium ausartete. 

An dieſer Krankheit leiden Perſonen aus den verſchieden⸗ 
ſten Ständen; die Symptome find ſtets dieſelben. Die Pati⸗ 
enten hegen einen unüherwindlichen Haß gegen alles, was 
preußiſch iſt, und dieſer Haß geht jo weit, daß fie am liebſten 
alle Preußen gleich freſſen, d. h phyfiſch und moraliſch ver⸗ 
— — möchten, W ein ſehr ſtarker, aber bei der hohen 
Schwäche des geſſtigen Verdauungsvermögens ganz abnor⸗ 
maler Appetit. Als Obſervatorien zur Beobachtung dieſer 
Kranken eignen ſich vorzüglich die Bierhäuſer, wo ſich diejel- 
ben allabendlich geſellſchaftlich zuſammenfinden, Dort bringt 
die Bierhefe ihre Geiſter in Gährung und Wildbäche von Un⸗ 
ſinn entſtrömen hochwogend ihren Lippen, ein weites 
bildend, in welches ſie ſich allabendlich mit gieriger Wolluſt 
verſenken. 

Da ſitzt Herr 
Penſion, der voll 
genau, meine Herren, ja. Pulverſchleim, ein wahres 
von einem Kommißknopf, daß wir im nächſteu Kriege ſiegen 
müſſen, denn unſere Armee iſt und war von jeher die beſte 
der Welt. Wenn wir ein paar lumpige Schlachten und Feld⸗ 
züge verloren haben, ſo iſt nur unſere Ehrlichkeit daran Schuld 
. wir keine gemeine Kriegsliſt anwenden wollten. 

eber dieſe Preußen möchte ich nicht einmal als ordentlicher 
General einen Sieg erfechten, 

Sehen Sie ſich die preußiſche Armee an. Die Infanterie 
kann weder marſchiren, noch Bajonettfechten, die Jäger können 
nicht ſchießen, die Artillerie trifft nichts, und die Kavallerie 
kann nicht reiten. Die Leute ſind alle verheirathet, und in 
einer Schlacht ſind ſie voll Aengſten. It es vielleicht eine 
Schande, daß wir von ſo einer miſerablen Soldateska geſchla⸗ 
gen worden ſind? Ein Sig über ſolche Leute iſt mir nicht 
eiumal der Mühe werth. ie Siege der Preußen beweiſen 
mir nur, daß ihre Armee doch nichts werth iſt, während mir 
unſere Armee trotz ihres Malheurs als die beſte gilt. Soll 
mir Einer einreden, was er will! 

(Schluß folgt.) 


) Aus dem Wiener „Wanderer“. 


ulverſchleim, ein rauher Kriegsmann in 
atrioti nus und Grobheit iſt. Ich vo 
ume 


Nebſt zwei Beilagen. 
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10566. Bingefendt. 
Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry 
wird in folg. Krankheiten mit beſtem Erfolge angewandt: 
Magen-, e Bruft-, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, 
Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ u. Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Berftopfung, Di⸗ 
arrhöen, Schlaflofigfeit, Schwache, Hämorrhoiden, Waf- 
ſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Uebelkeit und 
Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaſt, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medicin wider⸗ 
fanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papstes, 
des Hoſmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgraͤſin de 
Brehan Copie dieſer Certificate wird portofrei und um⸗ 
onſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revalescisre 50 Mal ihren Preis in anderen 
Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chocolade nährt; 
Erwachſene, wie die ſchwächſten Kinder dürfen ſich 
ihrer in allen Leiden bedienen, ſie bewahrt ſich in allen 
ankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit und Verdau⸗ 
ung und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſung von Vz Pfd. 18 fgr. 
1 Pfd. I rl. 5 gr., 2 Pfd. I rtl 27 [gr., 5 Pfd. 4 rtl 
10 fgr., 12 fd. 9 ri 15 fgr., 24 Pſd 18 rtl. ver 
kauft. — Revalescière Chocolatee in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 fgr., 24 Taſſen I rtl. 5 sc. 
48 Taſſen I ri. 27 gr. — Zu beziehen durch Barry 
du Barry & Co in Berlin, 178. Friedrichsſtr. in 
Wien Freiung 6; in Frankfurt a M. 10. Rop- 
markt; in Hamburg 41. Katharinenſtr.; in Leipzig 
bei Theodor Pfitzmann, Hoflieferant; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ed Groß, Guſt. Scholtz; in 
Altenburg i. Sachſ bei Rebs ke; in Neurode bei L. 
Wichmann; in Batfchlau bei Theophil Kaul; in 
Liegnitz bei Erich Schneider; in Goͤrlitz bei Rob. 
angez in Striegau bei Wilh. Tietze; in Greif⸗ 
fenberg bei Eduard Neumannz in Landes hut bei 
E. Rudolph; in Hirschberg bei Paul Spehr 
(vis-A-visdem Kgl. Kreis gericht) u. hustav Nörd- 
linger (Hirten: u. Schützenſtraßen⸗Ecke) und in allen 
Städten bei Droguen⸗, Delicateſſen⸗ u. Spezereihändlern. 


edicin Dr. Harleß gewiſſenhaft bereiteten Stollwerck'ſchen 


find unbeſtritten diejenigen Organe unſeres Körpers, welche 


E 


Boten a. d. R 


unter den diätetiſchen Sünden der Menſchheit am 
zuerſt zu leiden haben. Deshalb hat ſich lauch die 
nerie mit ihren Liqueuren, Elixiren, Extracten ꝛc. hauptſächlich 
dem Kuriren der gg zugewandt; in geſchick⸗ 
tejter, wenn auch nicht immer gewi enhafter Weiſe werden die 
armen Kranken angelodt, die in den meiſten Fällen durch die 
unſeligen Spirituoſen ihre Leiden nur verſchlimmern. f 
ſich hüten will vor ſolchen geſundheitsgefährlichen Heilverſuchen 
und den mahnenden und unterweiſenden Rathſchlägen eines 
5 Ben zur — 5 ſeiner Geſund⸗ 
eit folgen will, dem empfehlen wir dringend die ausge i 
ten beiden Schriften des Dr. H. Rheinwald: acc 
1. die Krankheiten der Leber. (10 Sgr.) und 
2. die Störungen in den Verdauungsorganen und 
die Heilwirkungen des Rhabarbers. (7½ Sgr.) 
Sie ſind in der Buchhandlung von Oswald Wandel in 
Hirſchberg zu haben. 15903. 


r 
S e ee ee eg 
= In meinem in diesem Jahre wiederum aufs 
Grossartigste erweiterten Geschäftslokale, wie 
kein zweites in einer Provinzialstadt existirt, be- & 
der Verkauf der für Weihnachten im g 
Preise bedeutend redueirten Waaren am [15388 
14. November, 8 
und wird der 8. Jahrgang meines Weihnachts- 
Preis-Courants nur zwei Mal in diesem Blatte vi 
erscheinen, und zwar am 27. November und & 
11. December. > 
Auswärtige Aufträge nur gegen Nachnahme & 
oder vorherige Einsendung des, Betrages. Pro- er 
ben werden des voraussichtlichen Andranges & 
wegen nicht gegeben, dagegen Nichteonveniren- ® 
des bereitwilligst bis zum 27. December um- 
getauscht, oder der volle Betrag zurückgezahlt, 
Letzteres jedoch innerhalb 4 Tagen nach Kauf. 


F. V. Grünfeld in Landeshut. 
SBERLBEELBESEHEYHZEETIIBTESDBEBE 


a as . tnchu  - 
Nach dem Jahresbericht des praktiſchen Arztes Dr. J. 
Müller in Berlin, Oranienſtraße 97a, behandelte dach 
vom 1. Oktober 1868 bis 1. Oktober 1869 3437 kranke Frauen, 
Gicht⸗ und Hämorrhoidaltrante. Hiervon kommen 1627 Kranke 
auf die ee 5 ee n und 1090 auf kranke 

rauen, beſonders ſolche, die an Blei t, K 
nterleibsleiden aller Art litten. an, Ae 


Sees 
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Familien⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
15917. Durch die Geburt eines munteren Töchterchens wur⸗ 
den erfreut: ee 8 Schü 
5 ora Stroheim geb. ick. 
Hirſchberg, den 23. November 1869. 


Todes Anzeige. 
15882. Am 256. Oktober d. J. verunglückte mein geli 
Mann, der Bremſer Auguſt Köbe, auf dem Bahkbote pi 
Waldenburg durch Ueberfahren und fand dadurch nach u 


meiften und 
Ga 1 


3 


9 MT. - 3390 — 
igen ſchrecklichen Leidenstagen feinen Tod. Ich ſtehe verlaj- 15868. 


. 5 mit meinem Kinde da und kann ich nur noch Troſt darin 


finden, daß ohne den Willen Gottes Nichts geſchieht. Seinen 
Freunden und Bekannten widmet dieſe Anzeige: . X 
Die trauernde Wittwe 3 Köbe und ihr Kind. 
Hirſchberg, den 23. November 1869. 


15930. Todes: Anzeige. 
Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft, im Glanben an ſei⸗ 
nen Erlöſer, mein theurer, mir unvergeßlicher Lebensge⸗ 
fährte, der Fleiſchermeiſter uud Schankwirth 
Ernft Gottlieb Siegert 
im Alter von 47 nie und 17 Tagen, nach mehr: 
wöchentlichem Krankenlager. a BER 
Entfernten Verwandten und Freunden widmet im tief: 
ten Schmerze dieſe traurige Nachricht mit der Bitte um 
tille Theilnahme die tiefgebeugte Wittwe: 
Heuriette Siegert geb. Müller. 
Ludwigsdorf, Kr. Schönau, den 23. November 1869. 
Die Beerdigungsfeier findet Sonntag den 28. d. M, 
Mittags 1 Uhr, ſtatt. 


15936. Heut Nacht 1 Uhr verſchied ſanft nach kurzen Leiden 
unſere liebe Mutter, die verw. Frau Mühlenbeſitzer 


Caroline Scholtz geb. Altmann, 


im 65. Lebensjahre. 3 ö 
Theilnehmenden Freunden widmen dieſe traurige Anzeige: 


\ Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 24. November 1869. 


15904. A bſchie d 
von meinem lieben, kleinen Enkelſohne 


Oswald leberlein, 


einzigem Sohne des Schmiedemeiſters W. Heberlein 
in Ketſchdorf. 
Geboren am 23. October 1867, 
heimgegangen am 21. November 1869. 


Zum Tode reif, ach! in jo wen 'gen Tagen, 
Beſchloſſeſt Du des Lebens flücht gen Lauf! 
Es wecken Dich des Vaters ſtille Klagen, 

Nicht Deiner Mutter lauter Jammer auf: 


Dein blaues Auge, daß ſo ſanft uns grüßte, 
Dein holdes Lächeln, ach, wir ſehn's nicht mehr; 
Seitdem der Tod Dir Deine Lippe küßte, 

Iſt uns die Welt doch gar ſo freudenleer. 


Stumm ſtehen wir an Deinem kleinen Grabe, 
Es blickt das vg. thränenvoll hinauf, 
Hinauf zu Gott, Dich, ſeine ſchönſte Gabe, 
Dich nahm er bald in ſeinen Himmel auf! 


Auch uns, auch uns wird er hinüber winken, 
In unſ're Heimath, in ſein Vaterhaus! 

Gewiß, dort, wo die gold'nen Sternlein blinken, 
Bei Gott biſt Du, dort ruh'n auch wir einſt aus. 


O ſtille Hoffnung, himmliſch ſüßes Wehen, 
Uns blüht ein Ort, wo Alles klar und rein, 
Wo Alles wir in der Vollendung ſehen, 

Gar bald grüß'ſt dort Du Dein Großmütterlein. 


Ketſchdorf. verwittw. Müllermeiſter Langer 
geb. Weinhold. 


Worte der Tiebe 


anf das Grab unſeres frühvollendeten Sohnes 


Ernſt Herrmann. | 
Derſelbe jtarb am 16. November 1869 an Herzerweiterung 
im jugendlichen Alter von 21 Jahren 3 Monaten u. 16 Tagen. 


Wer mag Gottes Rath ergründen, 
Seine Wege recht verſtehn? 

Schwer wird's oft, da Troſt zu finden, 
Wenn wir an den Gräbern ſtehn. — 
O verzeih, wenn unſ're Herzen, 
Gramerfüllt, in tiefen Schmerzen, 
Vater, Dich heut' rufen an: 

Warum haſt Du das gethan? 


Eine ſchwere tiefe Wunde 
N. die Gottes Hand uns ſchlug, 
lie vergeſſen wird die Stunde, 
Da man Dich zu Grabe trug. — 
Dich beweinen Eltern, Brüder, 
Ach umſonſt, Du kehrſt nicht wieder; 
90 das beſſ're Vaterland 
eitete Dich Gottes Hand. — 


Ja, Du riefſt ihn, Herr; ſein Leben 
War ja Dein, Du gabſt es ihm. 
Engelſchaaren, ſie umſchweben 
Seinen Geiſt und laben ihn 
Nach ſo manchen bittern Leiden 
yet mit ſüßen Himmelsfreuden; 
nd zum Troſt uns, zart und ſchön 
Klingt herab ein: Wiederſehn! — 


Michelsdorf, 21. Novenber 1869. 
Carl Walter, Ortsrichter und Freigutsbeſitzer, 
nebſt Familie. 
ÜBER EEE ee TITEL: 
Wehmüthige Erinnerung 


an unſere unvergeßliche theure Freundin und Nichte 


Jungfrau Marie Oertel 
. aus Jauer. . 
Sie ſtarb den 26. November 1868 an Auszehrung, in 
dem blühenden Alter von 18 Jahren. 


Ein Jahr ſchon ruh'ſt Du dort in Deinem Grabe, 
Geliebte Mariechen! die Du uns jo theuer warit; 
Es hemmt Niemand der Deinen ſtille Klage, 
Sie weinen ſtets Dir heiße Thränen nach. 
Doch, ach! Dir iſt nun wohl, nichts ſtört den ſtillen 
Schlummer 
Des Grabes, nicht der Erde vielfach Leid; 
Du biſt befreit von Schmerz und Erdenkummer, 
Wo Du bei Gott und Deiner Mutter weil'ſt. 
So ruh' denn wohl! uns bleibt Dein Angedenken, 
Du wirſt uns unvergeßlich ſein, 8 
Bis man auch uns in's kühle Grab wird ſenken, 
Bis einſt auch wir zum Himmel gehen ein. 
O theure Mariechen! ruh' nun ſanft, beim großen 
Auferſteh'n 
Erwartet uns ein freud'ges Wiederſeh'n. 
Conradsberg, den 26. November 1869. 
15915. W. Dreſcher nebſt Frau. 


ee 


leber Heller’ sche S. ielwerke. 


Zen 


75 größte derartige Etabliſſement, welches eriftirt und welches 
ich durch ſeine außerordentlichen Leiſtungen einen Ruf erwor⸗ 


Für alle 


I, Die Erhaltung der Geſundheit und Erreichung eines 
75 nichts Traurigeres, als wenn Jemand bald an dieſem, 


12771. 


nährenden Säfte und wo dieſe rein ſind, iſt keine 


Büchelchen: „r. Werner's We 
und iſt ein langes Verzeichniß von Perſonen, die 
6 Sgr. zu bekommen in jeder Buchhandlung, in 


| Zeugniſſe 
Verlange 


15920. Im Verlage von Maruſchke und Berendt in 
er ſind 1 und bei A. Taube in Hirſchberg 
rr. g: 
Heſſe (Paſtor von St. Bernhardi). Predigt zur Eröffnung 
der Breslauer Kreis⸗Synode. Preis 3 Sgr. 
Gerhard. lleber den vermeintlichen Unglauben des Bres⸗ 
lauer Geſangbuchs. Preis 5 Sgr. 
Kuzuik. Das metr. Maaß und Gewicht in der Volksſchule. 
Auflage. Preis 6 Sgr. Hierzu die Erläuterung: 
Wandkarte der metr. Maaße und Gewichte (um Auf⸗ 
hängen in Lokalen u. Schulen). 4. Aufl. Preis 6 Sor. 
Beide Schriften wurden vom Breslauer und Berliner Ma⸗ 
giſtrat in Hunderten von Exemplaren für die Schulen angeſchafft. 


—— 


erſchienene Ausgabe. 


— — 


—— —— 


M. T. -V. Freitag den 26. November geſelliger Abend. 
— — — EEE 


Caſino in Warmbrunn. 


15733. Unter obigem Namen hat ſich in letzter Zeit in Warm⸗ 
brunn ein geſelliger Verein gebildet zum Zwecke der Belehrung 
und Unterhaltung. Alle, welche demſelben beizutreten gedenken, 
werden hiermit erſucht, ſich bei dem unterzeichneten Vorſtande 
N melden Die Statuten des Vereins koͤnnen bei Herrn C. 
J. Liedl eingeſehen werden. 
armbrunn, im November 1869. 
Der Vorſtand. 
Prinz Radziwill, Kaplan, als Präſes. 


15678. Die Altgeſellen der bieſigen Zimmergeſellen⸗Innung 

aden ihre Kameraden auf den 28. November c., Nachmitta 5 
Uhr, zum Martini⸗Quartal in den Gajtbof zum „Rynalt 

freundlichſt ein. F. Holtmann. H. Kinſt. 


15793. Die Hirſchberger Maurer Innung hält ihr Martini⸗ 
Quartal ren 4 Advent, Nachmittags 3 Uhr, ab, wozu 
wir ſämmtliche Maurer⸗Geſellen freundlichſt einladen. 

Die Altgeſellen: F. Stief. A. Seidel 


hohen Alters iſt der 
bald an jenem Uebel 
lle inneren Krankheiten entſtehen lediglich aus fehlerhafter Miſchung des Blutes. 

Krankheit vorhanden. 1 { 
demnach nur in der Aufgabe, das Blut zen zu Sa 15 25 lehrt ein einfacher, Jedem verſtändlicher Weiſe das gediegene 
weiſer zur Hilfe für alle U 
3 4725 lobend anerkannten, der neueſten Auflage beigedrudt. — Für nur 
Hirſchberg Roſenthal ſche Buchhandlun 
über die günſtigen Erfolge 
macht) liegen aus faſt allen Orten 
man jedoch die einzig richtige in G. 


7277. ED TOER SIR 
BE. 
und verkauft werden. Jedes Werk ift mit 
feinem Namen verſehen. 15866. 
... . —— RR ER 


Kranke! 
Wunſch eines jeden Menſchen, denn es 
leidet, oder gar lebenslang dahinſiecht. — 
Aus dieſem entwickeln ſich alle den Körper 
Geheimniß der Geſundheitspflege beſteht 


Das große 


Kranke.“ Tauſende verdanken demſelben ihre Geſundheit 


9. 5 
des hier mi 1 Verfahrens (im Buche namhaft ge⸗ 
ds vor. 
. Paenickess Schulbuchhandlung in Leipzig 


* 


— —e— h 
Amtliche und Privat = Anzeigen, 

15934. Bekanntmachung. 

Die am 22. und 23. d. M. ſtattgehabten Ergänzungs⸗ und 
Erſatzwahlen für die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung 
haben folgende Reſultate ergeben: 

J. Von der 3. Wahlabibeilung, zu welcher 611 ſtimmbe⸗ 
rechtigte Bürger gehörten, haben 196 gewählt, ſo daß 
die abſolute Stimmenmehrheit 99 betrug. Dieſe Ma⸗ 
jorität haben erhalten: : j | 

Herr Rechtsanwalt Aſchenborn mit 168 Stimmen, 

Herr Ur. med. Rimann mit 163 Stimmen, 

„Herr Kupferſchmiedemeiſter Thomas mit 159 Stimmen, 

h gr Kürſchner Wenke mit 114 Stimmen. 

on der 2. Wahlabtheilung, zu welcher 193 ſtimmbe⸗ 
rechtigte Bürger gehörten, haben 104 gewählt, ſo daß 
die abſolute Stimmenmehrheit 53 betrug. Dieſe Ma⸗ 
jorität haben erhalten: 

Herr Apotheker Großmann mit 101 Stimmea, 

Herr Kaufmann Roſenthal mit 89 Stimmen. 

Herr Dr. med. Sachs mit 82 Stimmen, 

. Herr Kaufmann Weinmann mit 61 Stimmen. 

Von der 1. Wahlabtheilung, zu welcher 63 ſtimmbe⸗ 
— Bürger gehörten, haben 37 gewählt, ſo daß 
die abſolute Stimmenmehrheit 19 betrug. Dieſe Ma⸗ 
jorität haben erhalten: 

„Herr Partikulier Harrer mit 37 Stimmen, 

„Herr Mühlenbeſitzer Bormann mit 36 Stimmen, 

. Herr Rittergutsbeſitzer Schubert mit 30 Stimmen, 

„Herr Kaufmann Meierhoff mit 19 Stimmen, 

Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Heine, als Erſatzmann 
für den aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung geſchie⸗ 
denen, bis Anfang 1874 gewählten, jetzigen Rathsbau⸗ 
herrn Hälſchner, mit 26 Stimmen. 

Da außer den genannten Herren Niemand in den 3 Wahl⸗ 
Abtheilungen Stimmenmehrheit erhalten hat, ſo ſind ſie die 
Gewählten. Hirſchberg, den 23. November 1869. 

Der Magiſtrat. 
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15578. 70 i Befanntmachun i 
Die Vertheilung der Zinſen aus ve von der verſtorbenen 


Frau Kaufmann Lipfert geſtifteten Legat ſür weibliche 


ienſtboten findet 
am 28. December , Vormittags 10 uhr, 

in unſerem Seſſionszimmer, in öffentlicher Sitzung, ſtatt. — 
Zur Berückſichtigung bei dieſer Prämiirung eignen ſich nur 
ſolche Dienſtboten, welche nachzuweiſen vermögen, daß ſie min⸗ 
deſtens acht Jahre lang ununterbrochen bei ein und derſelben 
Herrſchaft in 4 Stadt gedient und ſich eines ſtets treuen 
und gehorſamen Verhaltens, ſowie eines ſtets ſittlichen Lebens⸗ 
wandels befleißigt haben. Die Bewerberinnen haben hierüber 
ſprechende Zeugniſſe ihrer Dienſtherrſchaft, wie der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung, den an uns zu richtenden Geſuchen beizu⸗ 
fügen. Auf diejenigen Dienſtboten, welche in dem Zeitraum 
der letzten 8 Jahre aus dem Legat ſchon betheilt worden ſind, 
können wir indeß ebenſowenig, als auf ſolche Geſuche Rückſicht 
nehmen, die "ae als 14 Tage vor dem Vertheilungs⸗Termine 
bei uns eingehen, dagegen kommen Geburtsort und Confeſſion 
der Petenten nicht in Betracht. 
Unter Erfüllung der vorſtehenden Bedingungen genießen 
vor allen anderen Bewerberinnen diejenigen den Vorzug, welche 

I., bei der Erblaſſerin, ihren Kindern oder Enkeln gedient, 

2, eine längere, als achtjährige Dienſtzeit zurückgelegt haben. 

Die legatariſche anche liegt übrigens für jeden 
Dienftboten in unſerer Raths⸗Regiſtratur zur Einſicht aus. 

Hirſchberg, den 13. November 1869. 

Der Ma giſtrat. 


Aufforderung der Erbſchaftsgläubiger u. Legatare 
im erbſchaftlichen Liquidations⸗ Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 22. December 1868 zu Herms⸗ 
dorf u/K verſtorbenen Hausbeſitzers und Fuhrenunternehmers 
Michael Lnkeſch iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſüämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
biger aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 
mögen bereits rechthängig fein, oder nicht, 

bis zum 12. Januar 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriflich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 

Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger, welche ihre Forderungen nicht in⸗ 
nerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
fie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig 
. Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, mit Aus: 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzun⸗ 
gen, noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der 

auf den 18. Februar 1870, Vormittags 9 uhr 

in unſerm Audienz⸗Zimmer No. I, 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 15864. 

Hirſchberg, den 12. November 1869. 

Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 

Aufforderung der Erbſchaftsgläubiger. 
15865. Ueber den Nachlaß des am 25. Juni 1869 zu Giers⸗ 
dorf verſtorbenen Bleichereipächters Benjamin Bühn iſt 
das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren eröffne worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
ereits rechtshängig ſein, oder nicht, 3 

bis zum 17. Januar 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 


Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Die Erbſchaftsgläubiger, welche ihre Forderungen nicht {nmel . 
halb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An: 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
fie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten 0 
können, was nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig 
angemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus?? 
ſchluß aller jeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzun⸗ 
gen, noch übrig bleibt. 8 

Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes ſindet nach 
Verhandlung der Sache in der auf 

den 18. Februar 1870, Vormittags 9 Uhr, | 

in unſerm Audienz - Zimmer Nr. ) 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Hirſchberg, den 16. November 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
15911. Gefunden. 
Montag den 22. d. M., Abends, iſt auf dem Wege vom 
Schilfkretſcham bis nach dem Schlüſſel in Schmiedeberg durch 
einen hieſigen Gartenarbeiter ein langer, wollener Shaw 
efunden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
elbigen gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und ein am 
gemeſſenes Findelohn bei der unterzeichneten Behörde in Em⸗ 
pfang nehmen. 

Buchwald, den 23. November 1869. 

Die Polizei⸗Bebörde. | 
15907. Die Subhaftation der Hirt'ſchen Häuslerjtelle Nr. 124 
zu Herrnsdorf und die auf den 2. und 6. Dezember d. J. an⸗ 
beraumten Termine werden aufgehoben 

Friedeberg a. Q, den 23. November 1869. 

Königliche Kreis: Gerichts Kommiſſion. 
15874. Bekanntmachung. 2 

Der Ziegelmeiſterpoſten an der ſtädtiſchen Ziegelei hierſelbſt, 
mit welchem außer freier Wohnung ein Brennerlohn von 3 til. 
10 fgr. pro mille fertig gebrannter und ein Zählgeld von 5 
igr. pro mille verkaufter Ziegeln verbunden ift, iſt vacant und 
ſoll ſchleunigſt, ſpäteſtens bis zum 1. Januar ſut., anderweit 
beſetzt werden. t . ; 

Tüchtige Biegelmeifter welche bereits mit Erfolg ſelbſtſtändig 
einer die elei vorgeſtanden haben, werden aufgefordert, ſich 
bis ſpäteſtens zum 5. December c. mit ihren Zeugniſſen per⸗ 
ſönlich bei uns zu melden. 

Friedeberg a. Q., den 21. November 1869. | 
ß Der Magiſtrat. 
15870. Bekanntmachung. ö 

Die bei dem unterzeichneten Gericht erfolgenden Eintragun⸗ 
en in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter werden für das Jahr 
870 durch: , 

a., den Königlichen Staat3:Anzeiger, 

b., die Schleſiſche und Breslauer Zeitung, 

c., das Königliche Regierungs⸗Amtsblatt zu Breslau und 
reſp. für die im Bolkenhainer Kreiſe liegenden Ort⸗ 
ſchaften des hieſigen Gerichts⸗Bezirks im Königlichen 
Regierungs⸗Amtsblatt zu Liegnitz, 

d., das Striegauer Stadt⸗ und reſp. Kreisblatt und für 
die vorerwähnten Ortſchaften des Bolkenhainer Kreiſes 

im Boten aus dem Rieſengebirge, 

veröffentlicht werden. 

Mit der Bearbeitung der auf Führung des Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters fich beziehenden Geſchäfte iſt der Kreisrichter Mos 
ner unter Mitwirkung des Sekretairs Gauck beauftragt. 

Striegau, den 16. November 1869. 5 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtbeilung. 


8 Auktion. 


m Auſtrage des Königl. Kreis- Gerichtes follen den 28. 
3 5 Nachmittags von 3 Uhr ab, die Nachlaß⸗ 


I, Abtheilung. 


— 


ee 

Sachen des verſtorbenen Schaſmeiſters Carl 
worunter ſich auch 2 Ziegen befinden, in deſſen Wohnung, 
Bil dem Dominium hierſelbſt, meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet: 

| Das Orts - Gericht. 

Erdmannsdorf, den 19. November 1869. er 


Große Holz: Auftion. 
15872. Montag den 13. Dezember d. J., von Vor: 
mittags 10 Uhr ab, ſoll in dem nahe bei Mochau gele⸗ 
enen ſogenannten Hillerwalde eine Fläche ſchlagbares Nadel⸗ 
olz, beſtehend aus Klötzern und Bauſtämmen, und etwa 10 
5 12 Morgen groß, im Ganzen oder in einzelnen Parzellen; 
ebenſo auch 110 Schock hartes Gebundholz, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Käufer werden ergebenſt eingeladen. 
Kaufsbedingungen, ſowie der Standort des betreffenden Holzes, 
ind zu erfahren bei dem - 
Gaſtwirth Auguſt Wandel in Mochau bei Schönau. 


Große Holz- Auktion. 


15871. Künftigen Freitag, als den 26. November c, werden 
von Vormittags 8 ½ Uhr ab im hieſigen Dominial⸗Forſte ca. 
40 ſtarke Durchforſtungshaufen meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung an Ort und Stelle verkauft werden. — Da 
die Haufen ſogar Nutzſtücke (von 14 Fuß Länge) enthalten, 
auch bequem abzufahren ſind, kann ich dieſelben ſehr empfehlen. 
Käufer wollen ſich geſälligſt unweit der Katzbach im Flachs⸗ 
buſch, am Kirchſtege beim Neuländel, verfammeln. 
Hermsdorf bei Goldberg. Schubert, Revierförſter. 


Zu vertauſchen oder zu verkaufen. 8 
15678. Zwei Pferde und vier ſchöne Zugochſen ſind bil⸗ 
lig zu verkaufen oder auf gute Kühe zu vertauſchen. 
ominium Wingendorf bei Lauban. 


. Pacht Geſuch. ruft 
15869. In Hirſchberg, Greiffenberg oder Umgegend wird ein 
kaufmänniſches Geſchäft oder größere Krämerei zu 
pachten geſucht. 

Offerten beliebe man sub 2. poste restante Hirſchberg 
zu richten. 


rang Dankſagung. 


Bei der am 21. d. Mts. ſtattgebabten Beerdigung unſerer 
guten Tochter, Auguſte Emilie Bertha, find uns fo viele 
Beweiſe der Liebe und Freundſchaft gegeben worden, daß wir 
uns gedrungen fühlen, unſern innigſten Dank hiermit öffentlich 
auszusprechen; insbeſondere gilt derſelbe den ehrenwerthen 

ünglingen, welche die Dahingeſchiedene zu ihrer letzten Ruhe⸗ 
tätte trugen, ſowie den ehrbaren Jungfrauen und allen denen, 
welche durch Ausſchmückung des Sarges ihre Liebe und Theil⸗ 
nahme bekundeten. b 

Möge der treue Gott Allen für die unſern trauernden Eltern⸗ 
herzen ſo wohlthuenden Aeußerungen ein reicher Vergelter ſein. 

Schmiedeberg, den 24. November 1869 

Die Familie Hoffmann. 
159 23. Meinen innigſten Dank der braven Fran Adler. 
für das mir durch Frau Wagenknecht überſchickte Stroh. 
Scholz in Rabishau. 


Meinen aufrichtigen Dank 
olle ich hiermit öffentlich dem Herrn lr. Muller in Ber: 
lun, Oranienſtraße 97a, welcher mich von einem langjährigen 
Gicht, und Hämorrhoidalleiden gründlich befreite. 15924. 
Stettin, den 18. October 1869. Oscar Schwartze. 


N 
5 
Mil © 1 ’ 


eilmann, 


langen. Br e 
a 800 habe für Jene nicht den chriſtlichen Wunſch, daß ihnen 5 
Gott bei ähnlichen Gelegenheiten ein ſegensreicher Vergelter 
ſein möge A 115 aber 5 1 unſerem Wohle doch 
auch ja nicht ihr eigenes zu vergellen. 2 5 
Einer jungen Dame, welche Intereſſentin ſein dürfte, glaube A 
ich ſchon die Beweſſe 0 70 zu Neun nl 0 Beim red⸗ 
lichſten Beſtreben dennoch bitter verleumdet werden kann. 
Re Wilhelm Hirt. 


Anzeigen oermiihten Inhalts. 2.8 
15931. Unſerm Freunde Otto Lachmann zum 21. Wiegen: 
feſte ein donnerndes Lebehoch. ‚ 


Epilopuische Kempf 
Specfaterzi füt Epilepsie Dr. 0 Killisch m 


Berlin, jetzt Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über 100 geheilt. " * 45. N 


15830. Wohnungs : Veränderung. N er: 
Meine Wohnung befindet ſich Herrenſtraße Nr. 7, im Haufe — 
des Herrn v. Uechtritz, und bitte, mich auch dort mit veht 
vielen Aufträgen beehren zu wollen. Gleichzeitig empfehle ich 
alle Sorten Lampendochte zu jedem Brennſtoff. 3 

Hochachtungsvoll E. Sebaſtian, Polamentier, 


Geschlechts-,Haut-u.Nervenkranke 
N brieflich, Dr. Crontfeld. III 


G. F. B. 


15878. Nicht zu überſehen! 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit an, daß lügen⸗ 
hafte Mäuler mich verleumdet haben, und bitte ich die Be 
treffenden, ſich um ſich ſelbſt And die Ihrigen zu bekümme 
Straupih, ©. ©. 
15921. Hiermit erkläre ich, daß meine öffentlihe Mahnung 
gegen die Henriette Gloge eine krrthümiice 1255 inden ver 2 
jelbe behauptet, daß fie mir nichts ſchuldig ſei. Re 
Greiffenberg, den 20. November 1869. M. Bauer. 


S ER > A) 
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eröffnet haben. — 


neigteſt zu unterſtützen und zeichnen 


Hirſchberg. 


ö Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum, wie unſern geſchätzten Kunden und Freunden, beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir außer unſerem Cigarren- und Tabak⸗Geſchäft eine 


frühstück - Stube 


Indem wir auf unſere vorzüglichen Weine, Biere und Liqueure beſonders auf 
merkſam machen, verbinden wir die Bitte, unſer neues Unternehmen durch gütigen Beſuch ger 


Hochachtung svoll 


Rudolph Nds & Comp., 


Schildauerſtraße Ur. 78. 


15935. 


1 
Wegen Sendungen nach und über Berlin hinaus, ſowie wegen 
Beziehungen von und über Berlin wolle man ſich an die unterzeich: 


nete Agentur wenden. 


Die commercielle Agentur 


der Berlin: Görlitzer &ifenbabn | 


Herrmann Kienitz n Görlitz, | 
Eliſabethſtraße 33. Salomonsſtraße 31. 


15407. 


8: Neubaur. 
pract. Zahnkünſtler aus Warmbrunn. 


In Hirſchberg zu conſultiren jeden 
Donnerſtag in Titz's Hotel „zum 
weißen Roß“. a 15664. 

Verkaufs Anzeigen. 
1. Am 26. November d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 
wird die zur Kaufmann W. A Franke ſchen Concursmaſſe 
ehörige, in Birkigt bei Arnsdorf unter der Nr. 192 gelegene 
jäuslerſtelle, in welcher eine ſchwunghafte, durch nie verſie⸗ 
endes Waſſer betriebene Holfdrech eie ſich befindet, bei der 
öniglichen Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Schmiedeberg im 
Wege der Subhaſtation verkauft, und 


2. am 3. Dezember d. J., 


Vormittags um 10 Uhr, 
das zu derſelben Concurs⸗Maſſe gehörige, am Lomnitz⸗Fluſſe 
gelegene, mit der Nr. 207 bezeichnete Eiſenhammerwerk mit 
den zum Betriebe bisher benutzten Geräthſchaften und Inſtru⸗ 
menten. Die Waſſerkraft, mit welcher das Werk betrieben, iſt 
eine der bedeutendſten im Gebirge und auch der höchſte Waſ⸗ 


ſerſtand kann dem Hammer nicht gefährlich werden. Die Lage 
und Beſchaffenheit des Eiſenhammerwerkes iſt zur Anlegung 
auch jedes anderen Fabrikations- Geſchäftes ſehr geeignet 
Kaufluſtige werden darauf aufmerkſam gemacht, die Termine 
welche zur Stunde punktlich abgehalten werden, nicht zu ver 
ſäumen. 15769. 

Der Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter. 


15527. Eine Stelle, in der Nähe von Jauer, mit cire 
7 Morgen Acker, wobei ſich ein Steinbruch und 3 Morgen 
Pachtacker befinden, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Wohngebäude neu, Scheune in gutem Zuſtande. Näheres bei 
A. Langner, Kohlen⸗Niederlage in Jauer. 


Die Freiſtelle Nr. 42 


zu Mittel⸗Stonsdorf, beſtehend aus reichlich 14 Morgen 
Garten, Acker, Wieſe und Holzung, einem freundlich gele, 
genen Haufe mit 4 heizbaren Stuben, großem Stall, dre 
Kammern, Heuboden u. gut vertäfeltem Getreideboden, Scheun 


Ka ETF EEE I ZU F, 


Ber 


15795. Gaſthofs⸗Verkauf. : 


Meinen am Ringe hierſelbſt belegenen Gasthof, 
„zum weißen Roß 


eabſichtige ich, nebſt ſämmtlich vorhandenem Inventar, aus 
reier Hand zu verkaufen. 9 Kr IR: 
Darauf Reflektirende belieben ſich perſönlich oder ſchriftlich 
trect an mich zu wenden, Adolph Lindner. 
Irledland 1 Schl, im November 1809. 
15809. Eine ſeit hundert Jahren im Schwunge betriebene 
Schmiedenahrung, mit 10% Morgen Acker, Gebäude neu, 
zu zwei Feuern eingerichtet, ſteht aus freier Hand zum Verkauf. 


Näheres durch A. Hoffmann, Buchhandlung in Striegau. 
o 


>. Mühlen Verkauf. 


„In der ſchönſten Gebirgsgegend, in der Nähe einer belebten 
2 Kreisstadt und in einem großen Kirchdorfe gelegen, iſt eine 

angenehme Mühlen⸗Nahrung, beſtehend in maſſiwen Werk⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, lebenden und todtem Inventarium, 

Morgen gutem Acker- und Wieſenland, Weizenboden, wie 
uch austeichender Waſſerkraft, bei 3000 rtl. Anzahlung und 
icheren Hypotheken preismäßig aus freier Hand zu verkaufen. 
eflettanten erfahren Näheres sub A, B. No. 43 poste 
'estante Schönau, Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 


. Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein Gaſtbof (gute Nahrung) ist wegen vorgerüdtem 


lier des Beſitzers baldigſt zu verkaufen oder zu verpachten 
\ Nähere Auskunft in Nk. 60 und 203 zu Hermsdorf u. K. 


in Straßen⸗Wirthshaus 
nit 5 Stuben, ca. 6 Morgen gutgedüngtem Boden, 
icht beim Haufe, mit lebendem und todtem Inven⸗ 
arium, iſt für den äußerſt billigen Preis von 2500 
J l. bei 1000 rtl. Anzahlung zu verkaufen. Das 
gel kähere ertheilt der Kaufmann Guſtav Hoffmann 
1415891. in Wohlau. 


13. 2 — 
H Brauerei⸗Verkauf. 
In einer ſchönen Stadt Schleſiens ſteht eine Brauerei 
in Verkauf. Dieſelbe enthält gute Lagerbierkeller nebſt Eisbe⸗ 
ter, e Malzerei mit laufendem Waſſer, feine Reſtaura⸗ 
n mit franzöſiſchem Billard und bringt außer dieſem noch 
ca 600 rtl. an Wohnungsmiethe. Hypotheken ſämmtlich feſt. 
nzahlung 6000 rtl. Gefällige Offerten unter L. A, Wo. 23 
die Expedition des Gebirgsboten. 


. Haus- Verkauf. 


) Nur wegen Veränderung! iſt ein in gutem Bauzuſtande be⸗ 
Idliches Haus zu verkaufen, zu welchem 4 Morgen Acker 
0 Wieſe gehören und als Beilaß ein fast neuer Wirthſchafts⸗ 
zen, Aderpflug und Eggen, auch circa 3 Schock Stroh, 50 
Heu gewährt werden. Gebot 1200 rtl. Noch ſei erwähnt, 
auch etliche Morgen guter Pachtadker übernommen werden 
1. Nähere Auskunft ertheilt hierüber g 

Handelsmann Ernſt Richter aus Volkersdorf 

bei Friedeberg a. Q. 


695. Das Dom. Hermsdorf p. Goldberg wünſcht eine be⸗ 


tende Quantität Flachs, deine nm ungeröjtet, zu ver⸗ 
en. Auch werden hiervon kleine Poſten abgegeben. 


n 


9 n ee, ö 
— 3395 — 1 


Kölner Dombau⸗Geld⸗ Lotterie. 


10435. Ziehung am 13. Januar 1870. 
f Looſe à 1 Thlr. 
bei Lampert in Hirſchberg, 
Königlicher Lotterie - Einnehmer, 
15877. Umzugshalber ſtehen auf dem Domini 
Steinkirch drei ganz gut conſervirte ren en 


Vorderdeck und 1 Jagdwagen) zum freihändi 
Verkauf. — freihändigen ſofortigen 


won Friſches Dachsfett 


iſt zu haben beim f 
Förfter John in Domanze bei Ingramsdorf. 


Frankfurter Lotterie⸗Looſe, 


Ziehung den 1. und 2. December, mit großen Gewi 
zu Originalpreiſen, auch kleinere Antheile bel ; 113837. 
. Wiedermann's Nachfolger. Richard Kern. 
NB. Beſtellungen nach auswärts werden prompt ausgeführt. 


v... ̃ — — — e n 
15804. 2 noch brauchbare Windmühlen ⸗Flügelſpitzen, 


nebſt 40 Spließthüren, find zu verlaufen in der Reumühle 


zu Bersdorf bei Jauer. W. Tätz, Müllermeiſter. 


Deren e, ee 
1. Klaſſe 
Preuß. Looſe, „ luer. 
y Art, Y 2 rtl. us rtl. / 15 ſgr., 
5 1 auf * Zintbeilicheinen, zum 
been e . Goldberg, Lotterie:Co 
15824. in Berlin, ſonbijouplatz ron 
OL IAFAFIFITFNRN 


gu den am 1. und 2. Dezember d. J ſtatt⸗ 
ndenden Ziehungen dr wg 


Preuß. Frankturter Lotterie 


mit gewinnen und Prämien von 


\ 
1 Million 780,920 Gulden, 
N 
1 


2. RA 3 in ſolche von 
suld. 200,000; ev. 2010, oũoo 
25,000; 20,000; 15,000; 12,000; 10,090 80553 
5000; 4000 u. |. f. nebſt 7600 Freilooſen, erlaſſe ich 
ganze Originalloose (feine werihloſen Antheilſcheine) 
ur planmäßigen Einlage von Thlr. 3. 13 ſgr., halbe 
750 10 15 jor. 5 viertel 26 ſgr. 8 

ieſe Originallooſe repräſentiren zu allen i ieh: 
ungen die volle Einlage, weshalb ac En 
fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten kann. Der 
amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, 
ebenſo die Gewinnliſten nach jeder Ziehung ſofork zuge⸗ 
ſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 


F 7 7 2 
eee ſich daher mit ſeinen Beſtellungen baldigſt 


N 

N 

N 

N . 

\ ail en Beier Samuel Goldschmidt, 
N 
x 


letztere können 
per Post in e Hauptcolecteur 


oder durch Poſtvor⸗ i 
ſchuß berichtigt wer, in . am Main, 


N Ba, öngesgaſſe 14. 
HOSE EN RN 


i 


ee 


offeriren als vortreffliches Viehfutter gepreßte 


15022. Strumpfwollen 


7 ERN 


n 


gu 


uſten, 


von Emil Szezyrba in Breslau, welcher allein ächt zu haben iſt in Hirſchberg bei Louis er und in Striegaß 


bei Wilh. Tietze. 


0 . 
An noch nicht vertretenen Orten werden an ſolide, auf Referenzen geſtützte Firmen Niederlagen übertragen. 45 


Stralſunder und waſſerdiechte 
Spielkarten, 


Wiederverkäufern mit Rabatt, empfiehlt 


15946. d H. Pücher. 


15909. Die zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen Fuhr⸗ 
manns Winkler gehörigen Gegenſtände, beſtehend in zwei 
jungen Pferden, welche ſich ſowohl zu Kutſch⸗, als auch zu 
ten Fuhrwerk eignen, ſowie Kutſch⸗, Fuhr⸗ und Kr A 
wagen, mehreren Schlitten, Ackergeräthſchaften und dergleichen 
ſind ſowohl im Ganzen, als auch getheilt zu verkaufen. . 
Hierauf Reflectirende können das Nähere bei der hinterlaſſe⸗ 


85 nen Wittwe und bei dem unterzeichneten Vormunde erfahren. 


Schönau, den 23. November 1869. C. F. Zeidler. 


Pietzcker & Co. in Hamburg 
15223. 


Palmkuchen 


aus der Gaiſer'ſchen Fabrik, in der „Gartenbau⸗Ausſtellung“ 
prämtirt und nicht zu verwechſeln mit chemiſch extrahirtem 
Palmmehl, zu 2 Thaler die 100 K, incl. Säcke. 


Rohe und gebrannte Caffee's 


empfiehlt G. Nördlinger, 
15570. Ecke der Schützenſtraße. 


15045. Die von der Kgl. Preuß. Regierung 
enehmigte Frankfurter 157 ſte große 
eldlotterie, mit den bekannten Hauptpreiſen von 2 mal 

fl. 100,000 u. ſ. w., beginnt am ?. und 2. Decbr. 869. 
Ganze Looſe hierzu 3 Thlr. 13 Sgr., halbe 1 Thlr. 22 Sgr. 

und Viertel nur 26 Sgr. ſind bei dem Unterzeichneten gegen 

Einſendung des Betrages oder baare Poſteinzahlung, ſowie 

nach 3 7 N gegen Poſtnachnahme zu beziehen. Mit dem 

ausdrücklichen Bemerken, daß ich zu dem Looſe⸗Verkauf be⸗ 


vollmächtigt bin und von mir nur die wirklichen, vom Staate 


ausgeſtellten Originallooſe ausgegeben werden. Schreibgebühr 
wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen Pläne und Ziehungs⸗ 
liſten gratis gegeben. 


J. M. Rhein, 


Haupt⸗Comptoir: Meiſengaſſe 26 in Frankfurt a / M. 


modernſten Farben, empfiehlt billigſt 
5 Schulgaſſen⸗Ecke. 


Heiſerkeit, Verſchleimung, 


NA IT EEE BETT WG 5 


er e 


orzüglicher Qualität, in den 
B. Neander. 


9- Extract 


15875. Die zur Kohlenfenerung eines Backofens nötbigen 
eiſernen Gegenſtände ſind bald zu verkaufen. Auskunf 
giebt die Expedition des Boten. 


Eu 100.000 


na 


als Hauptgewinn, überhaupt aber 14011 Ge⸗ 
winne und Prämien von fl. 400,000. 
fl. 50,000, fl. 25,000, fl. 20,000, 
fl. 15,000, fl. 12.000, fl. 10,000, 
fl. 5000, fl. 4000 gc. ıc. bietet die von 
der kgl. preuß. Regierung genehmigte Frank⸗ 
furter Lotterie. Die Betheiligung kann um ſo 0 
mehr empfohlen werden, als dieſe Lotterie aus 
nur 26,000 Looſen beſteht, wovon über die 
Hälfte mit Gewinnen gezogen weeden müſſen.! 


Schon in wenigen Tagen, 
am 1. und 2. December d. J., beginnt die 
Ziehung 1. Claſſe und koſten hierzu: Ganze 
Looſe Thlr. 3. 13 Sgr., halbe Thlr. 1. 22 Sgr. 
und viertel Looſe nur 26 Sgr., gegen Einſen⸗ 
dung, Poſteinzahlung oder Nachnahme des 
Betrags. 15831. 

Da die noch vorräthigen Looſe bei den maj e 
ſenhaft eingehenden Aufträgen raſch vergriffen, | 
ſein dürften, jo beliebe man ſich baldigſt und. 
direkt zu wenden an it, 


Isidor Bottenwieser, |; 
Bank⸗ & Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. Main. 


n 


Zweite Beilage zu Nr. 138 des Boten a. d. Rieſengebirge. 25. November 1869, 


us Mix Lüſtre und Orlean⸗Reſter in allen Qualitäten, 
[Kattune, wollene Unterröcke, Barchend, wollene Klei⸗ 
derſtoffe ze. empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 2 

Elisabeih Prause. : 
Schmiedeberg, im November 1869. 


75 0 ah 
en eee n 
2 Buch nz 355 x “ N b> 2 


bunt⸗ und ſchwarzſeidene Roben, in der bekannten 
0 


uten Qualität, empfiehlt unter möglichſt billigſten 


Preiſen Z. D. Cohn, 
neben dem Hotel zum „deutſchen Haufe‘. | 


s* 'syonber pun 
z Stogepeduapuny & 


Jaquets. | 


2 


15929. 


15925. Von Joh. Phil. Wagner's 


Rettig - Bon bens 
empfing neue Sendung A. Schalte. lichte Burgſtr. 1. 


15218. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Lager auf das 2 3% 2 
Reichhaltigſte mit Nouveautés für die Saiſon ſortirt habe. 
Beſonders empfehle zur gütigen Beachtung eine reiche Auswahl von: 
ee weile, ungebleichten, gefürbten, gedruckten und bunten Barchenden, mm 
ſowie in Wollwaaren: Capotten, Fauchons, Seelenwürmer, Tücher, Röcke, Shawlchen, Walk⸗Jacken, Walk⸗Strülm 
Camiſols, extrafeim (in den herichtebenften Farben), wollene ſemden und Chemiſetts, Cachenez (Herrentücher), weiße, bn 
und geſtreifte Lama's und Flanelle, zu Jacken, Unterröden, Blouſen und Damen⸗Kleidern ſich eignend, ferner: 
1 dbonleurte und ſchwarze Tuche, Velours, Donble und Düffel. mm 
IN Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß ich die Preiſe älterer Beſtände bedeutend herabgeſetzt habe, 
Schmiedeberg i. Schl. P. Wefers. 


Feinen Holländischen Rauchtabak 


der Firma 


Henricus Oldenkott H. oon & Cie. te Amsterdam 
empfiehlt F. M. Zimansky in Hirschberg, Bahmhofstrasse 72. 


Half Canaster, a 6 Sgr. | Cananter Nr. 1, 4 12 Sgr. 
L Zoort, 49 Ser. Varinas Nr. I. a 16 Sgr. 15941. 
u Zoort, a 10 Sgr Varinas Nr. ©, a 20 Sgr. 

Bei Abnahme grösserer Posten entsprechenden Rabatt und Verpackung nach Wunsch des Bestellers. 
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Aecht franzöſiſchen beſten Cognac, 
reinen Batavia: Arac, 
alten Jamaica Num, 
vorzüglichen Arac⸗ und Rumpunſch 


billigſt bei Hermann Günther. 
= Billig zu verfaufen: 


Eine gute Hausmangel, 2 gute Mehlkaſten, Maaße, Waagen 
d Gewichte, Regale mit Schüben, Kommoden, Glas, und 
eiderſchränke, 1 Billardlampe, 1 eiſerne gute Thür und 1 

Keen wo 4 gebrauchte Sopha's, 1 großer Kanonofen, Bett⸗ 
e 


15863. 


en und Federbetten, Tiſche, Stühle, 1 guter Pelz und eine 
uswahl guter Kleidungsſtücke bei 2 
F. Eckert, äußere Langſtraße 21. 


15873. Zur Einrichtung für Badewohnungen ꝛc. em: 

ehle ich mein Lager ſämmtlicher Wolſtermaterialien, als: 
KRoßhaar, Amerikan. Waldhaar, Afrik. Pflanzen⸗ 
haar, Seegras ꝛc., zu em gros-Preiſen. 


Siegmund Liebrecht, 
Breslau, Albrechtsſtr. 24. 


15897, Meine geehrten Runden von Hirſchberg und Umge⸗ 
end, ſowie Alle, die auf mein Fabrikat achten wollen, erlaube 
ch mir hiermit in Kenntniß zu ſetzen, daß ich in dieſem Jahre 

wieder einen ziemlichen Vorrath von Ebereſch⸗ Schnaps 
vorräthig habe. Ich verkaufe das Preuß. Quart zu 17 Sgr. 

Hochachtungsvoll 
WW Liebig. 
) Ebereſch⸗Fabrikant in Schreiberhau. 


Scene eee eee eee 

Gelegenheit zur Acquiſition von « 

fHolz von einer bedeutenden Fläche. 

© „Daſſelbe ſteht unweit Goldberg. — Reflektanten wollen 

® ihre Adreſſe franco unter Chiffre A. F. 69. poste 

® restante Goldberg einſenden, worauf bald Beſcheid er: 
theilt werden wird. 15693. 


SSS 


BERPRDRLLRPRPIPTROPRFERBERD 


15894. Circa 20 Ctr. Kleehen und ca. 40 Etr, Wieſen⸗ 
heu ſind zu verkaufen im Gaſthof zur Sonne. 


Es ift hohe Zeit! 
Gulden 200,000 im glücklichen Falle! 


Hiermit lade ich zur Betheiligung bei der ſchon am 
1. December beginnenden Frankfurter Stadt⸗Lot⸗ 
terie ganz ergebenſt ein. Die zu erlangenden Haupt⸗ 
preiſe find allgemein bekannt. Die planmäßige Einlage 
1. Claſſe beträgt: ½ Thlr. 3. 13 Sgr.: ½ Thlr. 1. 
22 Sgr.; ", 20 Sgr. und verſende ich Original-Looſe 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. Man genießt 
überhaupt alle Vortheile und ſtreng reelle Behandlung, 
wenn man ſich diree wendet an den von Löbl. Lot⸗ 
terie-Direetion beauftragten Haupt⸗Collecteur 


15790. J. W. Haas, Frankfurt a. M. 


Kauf Geſuch. 
Aepfel kauft Jacob Kaſſel. 


1 


15943. 3 

Weichquarg, | 
gut gepreßt und ohne Zufag von Salz und Künt 
mel, kauft in jeder Menge und zahlt pro Pfund 9 
Pfennige: Oswald Heinrich 

in Hirſchberg. 
15912. Ein gebrauchter, aber noch in gutem Zuſtande ſic 
befindender, ganzgedeckter Lederplanwagen, mit Fenſtern, 
Druckfedern und Schleifbemme verſehen, wird zu kaufen geſucht, 
Hierauf bezügliche en, find zu richten an das Freiherr. 
v. Roten handſche Wirthſchaftsamt zu Buchwald b. Schmiede⸗ 
berg. Buchwald, den 23. November 1869. 
W. Gläſer. 


Gut geröſteten Stengelflachs 
kauft nach Probe zu zeitgemäß möglichen Preiſen 
15914. J. G. Kriebel. 
Hartliebsdorf, den 22. November 1869. 
Alle Sorten Kleeſaamen kaufe 
ich jeder Zeit zu höchſten Preiſen. 

Wilhelm Hanke 
15902 in Löwenberg. 
15890. Lieferanten auf 


Spahn⸗ Schachteln 


werden erſucht, Proben von genieteten 1Y,:, 25, 3: u. 4 löthigen 
Sorten nebſt billigſter Preis = Notirung pro wille, france 
Emballage, ſchleunigſt einzuſenden, Danzig, Weſtpreußiſche Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


Nu vermietben. 
15985. Eine Wohnung, beſtehend aus meh⸗ 
reren Piecen, mit Zubehör, ſowie eine kleinere, 
auch möblirt, zu vermiethen bei F. Pücher,. 


15650. Die auf meiner Beſitzung von mir innegehabte Woh⸗ 
uung. mit, auch ohne 7, auch bis 11 Morgen Gartenland, 
nebſt den nöthigen Räumlichkeiten, Auenſtraße 5, iſt zu ver⸗ 
miethen. Auch ſind ꝛwei einzelne, ineinandergehende Stuben 
daſelbſt an ruhige Miether zu vergeben. 

E. Klugheimer: 


15617. Ring, Butterlaube Nr. 34, ift eine freundliche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus Zimmer, Kabinet und Zubehör, für einen 
Heinen Hausſtand, zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. 


15026. Eine Stube und Nebenſtube, nebit Küche, iſt zu 
Nenjahr zu vermiethen Nüplgrabengafle Nr. 5. 
Desgleichen eine möblirte vom 1. Dezember ab. 


15802. 
Zu vermiethen. 

In dem Haufe zu Ober Warmbrunn, Hermsdorfer Straße 
Ni 315, vor dem Hofbeliger Herrn Beſſer, iſt das Erdge⸗ 
ſchoß, die Bel⸗Etage, ein Seitengebäude mit Stallungen, Re⸗ 
miſe und Kutſcherſtube und ein großer Garten vom 1. Januar 
1870 ab zu vermiethen. { 

Das Nähere darüber im Grundſtück ſelbſt, zwei Treppen 
hoch, rechts, zu erfahren. t 


Zu en _- re = N 
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Die von Frau Matthias bisher innegehabte 


Parterre⸗Stube iſt term. Neujahr anverweitig 


Richard Thomas, 
äußere Langſtraße Nr. 33. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein tüchtiger Metalldrücker findet Beſchäf⸗ 
tigung bei Th. Demuth. 
Hirſchberg, Langſtraße 9. 15887. 


15879. Ein tüchtiger Maler Gehilfe findet dauernde 
Beſchäftigung bei H. Gäbler, 


Maler in Warmbrunn. 
15910. Um Ührmachergehllfe, mit jämmtlibem 
ut verſehen, ſucht ein baldiges Unterkommen. Tran 
en werden erbeten unter R. P. poste restante iR 5 
15893. Ein Schloſſergeſelle, welcher auf Bau und Ma⸗ 
ſchinenarbeit Beſcheid well, findet dauernde Beſchäftigung beim 
Schloſſermeiſter C. Siemon in Schmiedeberg. 


. Gölofiermeifter C. Siemon In SO 5 
Ein Commis Speceriſt), mit guten Zeugniſ⸗ 
fen, kann ſich, bei mäßigen Anſprüchen, ſofort melden 
bei 1590) L. Roithner, Schweiduizz 
5868. Einen er Geſellen auf Scheibe und Defen- 


1 
arbeit ſucht ulins Schliebs, Topfer⸗Meiſter 
in Hohenfriedeberg. 


zu vermiethen. 
15833. 


— 


15816. Ein umſichtiger, mit guten Zeuaniffen verſehener 
Kutſcher, der mit dem ſchweren ‚uber Beſcheid weiß, fin: 
det zum 1. Januar 1870 eine Stellun bei f 

Baruch Sohn in Löwenberg. 


Ein vacanter, gut empfohlener 


Poſtillon 
kann für die Omnibus⸗Tour (Schmiedeberg :: Hirſchberg) bald 
Anſtellung finden. 76. 
chmiedeberg, den 22. November 1869. Mattis 
15801 Gin verbeiratheter Vogt mit wenig amilie, der auch 
etwas Schirrarbeit verſteht, findet Neujahr 1870 ein gutes Un⸗ 
terkommen. Näheres mündlich oder ſchriftlich auf dem Ritter: 
gute Vogelsdorf pr. Greiffenberg in Schleſien. 8 
1 Ein tüchtiger Breftichneiden N de Lan, 
tritt in der Sandmühle zu Nieder » ieder bei Lan⸗ 
deshut. Ne 8 "Stiebel, ° Müllermeifter. 
14871. I Pferdeknecht, 1 Geſindeköchin, 2 Mägde 
und einige Ochſenknechte werden auf das Tom. Walters⸗ 
dorf bei Lähn zum 2. Januar 1870 geſucht 


tto Krauſe, Hirſchberg, Hirtenſtr. 16. 


15807. 3 ein tüchtiger Knecht auf's Land, emproßlen 
ar Haus 3 Andere Dienſtboten können ſich melden 
ei 


255 Zeugniſſe aufzuweiſen hat, bei 
r eine 


Weiterbeförderung an. 
I Mädchen, evangeliſcher 
ſchon einige rfahrung in Führung eines 
wird in einem Hauſe 
und Geſellſchaft der Haus⸗ 
Näheres unter A. B. C. in der Expedition 


Bunt. 


15906. Zwei Pferdeknechte , verheiratbet oder unverbeira⸗ 
e N 
enhain, em Lohn, zw tt 5 
1 n “adj 
15798. Zu Neujahr 1870 wird eine tüchtige Fremden⸗ 
e in einen guten Gaſthof eue e Vas 
kunft. wird Frau Holhhändler Burghard am Bahnhofe zu 
Hirſchberg ertheilen. 
15905. Ein in der Nüche vollſtändig erfahrenes Mädchen, 
das auch die Hausarbeit übernimmt, findet zum I. Januar 


1870 einen guten Dienſt bei 
Bar uch Cohn in Löwenberg in Schl. 


N Lehrlings⸗Geſuch. 
Einen Sohn achtbarer Elkern ſucht als Lehrling 
Sattler und Tapezierer F. Klapper jr. in Bolkenhain. 


—, ͥ ERTL T LAT 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, 
2200 dig il nun “uswara ne eee eee 

——— EEE 

. . ˙•— 


15849. Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen Schullenntniſſen, 
ſuche ich für mein Specerei⸗, Tabak⸗ und Cigarren ⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt. 1 
Berthold Herda in Waldenburg i. Schl. 
15944. Eine geſunde und kräftige Amme weiſet nach 
Hebamme P. Giebler in Hirſchberg, Hellergaſſe Nr. 21. 


Gefunden. 
15928. Einen gefundenen Nock kann Eigenthümer zurücker⸗ 
balten von C. Sturm, Schneidermeiſter. 
15932. Ginen Pelzfragen fann Verlierer abholen beim 
Töpfermeiſter Friebe. 


——— ——— m— — — 


Verloren. 
15780. Finder des Pfandſcheins Nr. 14423 wolle den⸗ 
jelben in der Baumert 'ſchen Pfandleihanſtalt abgeben. 
15880. Ein Damen Pelzkragen iſt auf dem Sande ver⸗ 
loren gegangen und wird gebeten, denſelben Sand Nr. 7 ge⸗ 
gen angemeſſene Belohnung abzugeben. Vor Ankauf wird gew. 


15900. Auf der Straße von Hirſchberg nach Erdmannsd 
iſt ein langſchaftiger Stiefel verloren en Finder or 
venjelben gegen Belohnung in den drei Linden abgeben. 

Hirſchberg, den 23. November 1869. G. Exner. 
15916. Am Sonntag, den I. d. M. it mir in der Brauerei 
fn Petersdorf eine hellblaue Mütze mit weißem Krimmerbe⸗ 
atz und feinem weißem Pelzwerkfutter verloren gegangen; 
wer mir dieſelbe wiederbringt, oder den jetzigen Inhaber an⸗ 
zeigt, erhält eine angemeſſene Balointunge 

uguft Wehner. 


etersdorf. 
Einladungen. 


esd. Gruner's Felſenkeller! 


Sonntag den 28. d. M.: 


Com cer, 


wozu ergebenſt einladet. G. Etzler. J. Elger. 
Anfang 3 Uhr. 9 


5 melden beim 4 = 
2 Meſſerſchmiedmſtr. Benjamin Henkel ® | 
5 18881] in Liedenthal. 2 


— 400 — * — 


0 


15884. Donnerſtag den 25. d. M. ladet zur 
ir mes 


in den Kronprinz N ein Für gute Spei⸗ 
fen und Getränke ſowie für ein gutbeſetztes Or: 


cheſter wird beſtens geſorgt ſein. R 
äſe. 
15927 in ladung 


Freitag den 26., von früh 10 Uhr ab, ladet zu Well⸗ 
würſt und Sonnabend den 27. d. M. zum Wurſtabend⸗ 
brot alle Freunde und Gönner 5. Babler! ein 

abler in der Hoffnung. 


Zum Wurſtab endbrot 


und Tanz auf Sonntag den 28. November a. e. ladet ganz 
et ein: 15889. 
Hoffmann im „Gaſthof * Stadt Friedeberg.“ 
Rabishau, den 23. November 186 


18800 Zur 1 7 5 uſik auf Sonntag den 28. d. M. ladet 
nach Märzdorf bei Warmbrunn ag ein 
Auguft Gruner. 
15942. Oberkretſcham in Neibnik. 
Sonntag den 28. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
ein H. Baumgärtner. 


Zur Tanzmuſik! i. die Freundlichkeit 


auf künftigen Sonntag den 28. d. M. ladet ganz a ein 
[15883.] El 


* 


Alt⸗Kemnitz. ger. 


1569. Einladung zur Kirmes 


auf Dorer den 25. November c. bei 
r. Wm. Li/ belt, Brauermſtr. in Ullersdorf gräfl. 
NB. Freitag: Spiel⸗Kränzchen. 


15899. Auf künftigen Sonntag den 28. November ladet zur 
eee nach Antoniwald Went ein 
Auguſt Hainke. 


15933. Zum Wurſtabendbrot auf Freitag den 20. Novbr. 
ladet ergebenſt ein Zimmermann, Gaſtwirth. 
Jannowitz, den 24. November 1869. 


Eifenbahn: Fahrplan. ) Abgang der Züge. 
ir Bee: Görlitz 6,18 früh. 10,36 fr. 2,40 Nachm. 5,40 Nchm. 10,86 Abnp- 
er klar 10, 6 Vorm. 1,6 Nachm. 5,26 Nachm. 8 Abends. 1,1 Nachts. 
ee Berlin 12, 15 Mitt. 5,40 Nchm. 5,40 Nachm. 5,0 Nachts 
to. Dresden 11 ‚50 früh. 2. 40 Nchm. 1 u. Abende. 4; 35. 3,6. 7,30 früh. 
okrteb. oblfurt 6, 18 früh. 10,36 Brin. 2,40 Nchm. 5, 40 Nchm. 10,36 Ubnd 
dort Unſchluß n. Berlin 11,7 Urm. 1, 6Nachm. 5, — 2 12,60 Nachts 
dito. nach Breslau 110 6 rm. 1. 88 Nchm. 7,58 Na J. 47 Nachts. 
Aer „Ultwaſſer 8 20 früh. 10, 43 Neg. 4, 22 Nachm 
S Ade ſſer 8. 15 früh. 12. 45 Mitt. 6. 15 Kbndz 
Satis * Breslau 1, 10 Kchm. 6.35 Abds. 


b) 1 net L 
v örltg 3, 40 früh. 8 „ 11 — 1, tt. 8, 85 Na 
82 cer rg 2 6, 040. 10, 85 4, 4 it 9 ZB ace 12,25 Na 8. 
Abg. v. Altwafſer mit Anſchl. Een 3 30 Nachm. 8, 50 Abends. 
In H ir a rg B6 iR, 5 40 fc. 10,36 Abends. 
Abg. v. Kohlfurt mit Anſchl. v. e feld. 11. Wen 2,5 Nchm. 8, 45 Abends. 
In Hirſchberg wie oben von Görlitz. 


Abgehende 1 3 
Botenpoſt nach Matwaldau 920 rüh, 3,15 Nachm. Güterpoſt na mies 
de ber 740 früh, 6,15 Abends. erſonenpoſt nach Lahn 8 früh. Omnibus 
nach chmiedeberg 11, 30 Vorm. Berionenpoft na 3 7,30 früh. Omni⸗ 
bus nach Warmbrunn 10,45 früh, 2 Nachm., 6 U 


ander : Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. 


Ankommende Poſten 
Von Matwaldau 12,45 Mittags, 7,80 Abends. Sai mit Güterpe 
ee 8,45 Adds. Perſonenpoſt von Lähn 8,30 ubds. Omnib 
miedeberg 9.45 früh, 1,30 Rahm. Perſonenpoſt von Schönau 8,45 Kachm. 
Smnibus von Warmbruun 10 früh, 4 Nachm. 


„ P Se % ) 80 B. 
bbr, a. 


Beier 470 88 8% Obe N wi 21 88% B. Freib. 
(a li 8. Nederſchl e Mart 34% — berſchl. A. u. C. 
(3%,) 161 bz. Oberſchleſ. Lite. (3½¼) —. Amerikaner (6) 


90%, bz. Poln. Pfandbriefe (4) 6870 6 Oeſterreich. Nat.⸗Anl. 
( —. Oeſterreich. 60er Looſe (5) —. 


Ausbach⸗Gunzenhanſener 7 Fl.⸗Looſe. 

26. Serienziehung am 15. November c. Prämienziehung 
am 15. December c. Serie 98 108 129 188 191 411 999 
1247 1287 1293 1431 1480 1482 1600 1704 1708 1865 2218 
2345 2412 2573 2629 2047 2838 3079 3082 3282 3397 3420 
3505 3691 3830 3930 4108 4190 4273 4298 4414 4439 45010 
4561 4644 4813 4951. 

Freiburger 15 Fr.⸗Looſe. 

Verlooſung am 15. Novbr. c. Zahlbar am 15. 

a 40,000 Fr. ih Nr. 40. a 4000 Fr. 5769 
1000 Fr. 7346 Nr. 7. a 250 Fr. 2230 Nr. 37, 2305 17 38 
5653 36, 7393 34. a 125 Fr. 2230 Nr. 1 35, 2287 28 36; 
4621 16, 5266 35, 5568 31, 5653 41, 6666 19, 7346 2. 
a75 Fr. 2230 Nr. 46, 3226 27, 3432 30 42 50, 3837 28 31, 
4422 31 42, 4621 8 39, 5049 34, 5653 5, 6496 20, 7346 20, 
7389 6 49, 7505 20 33 37. a 0 75 95 Nr. 1 37 38, 2230 
18, 2287 5, 2305 2 14 33, 3078 19 43, 3226 35, 3432 13, 
3837 14 20, 4422 12 17 49, 4621 12 49, 5049 33, 5148 9 
34, 5568 10, 5769 37 50, 6496 2 28, 7346 32, 7303 9 33, 
7505 22 35. 

Alle übrigen in den am 15. Oktober c. gezogenen Serien 
enthaltenen Nummern gewinnen 17 Fr. 


Trautenau, 22. November. Heute war der Markt ahl, 
reicher beſucht und auch etwas animirter als ſonſt, Käufer 


6 . 10 


i 


nehmen kleine Poſten und fangen wenigſtens an, die Weber n. 


zu beſchäftigen. Preiſe erhielten ſich unverändert. Line N 
40 wurde von 39 — 42 fl., Tow Nr. 20 von 49 — 52 fl., 4, 
Monat Zeit oder 3% Sconto per Kaſſa verkauft, 
war nicht von Bedelllung. 0 


Getreide : Markt Preis. 
Bolkenhain, den 22. November 1869. 


3. Weizen Roggen Hasen 
Sgellel! 1 25 for. pf. 1 el 
l 1 29 
Niedrigſter Id 2 4 — 1801 11 — 28 


Breslau, den 23. November 1869. 
Kartoffel⸗Sptritus p. 100 Qurt. bei 80% Tralles loco 13% G. 


(Reinhold Krahn.) 


der Umſatz 5 


N 


